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Weberficht der Nachrichten. 

Der achte Schleſ. Landtag. Landtags: Angelegenheiten. 
Aus Berlin (Edgar Bauer's Verhaftung, Turnübun⸗ 
gen), Potsdam (die deutſchkath. Gemeinde), Stettin, 
Poſen, Halle (Wislicenus), Trier, Elberfeld (Kerbler), 
Weſtphalen und Iſerlohn. — Aus Dresden, Kaſſel, 
Um, Mainz und Wiesbaden. — Aus Preßburg 
(der Roſenkranzpater, eine Miſchehe). Aus 
St. Petersburg. — Aus Paris. — Aus Madrid. 
— Aus London. — Aus der Schweiz. — Aus 
Turin. — Aus Konſtantinopel. — Aus Amerika. 


e Der achte Schleſiſche Landtag. 

x Die Propofitionen. 

Wenn wir am Schluffe unferes erſten Artikels eine 
Ueberſicht der Landtags⸗Verhandlungen zu geben verſpra⸗ 
chen, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß wir bei den uns 
vorgezeichneten Grenzen vorzugsweiſe diejenigen hervor⸗ 
heben, welche ein allgemeineres Intereſſe in Anſpruch 
nehmen. Wie die Landtage ſelbſt den größten Theil 
ihrer Zeit der Berathung üder die Petitionen widmeten, 
ſo werden wir auch hier auf dieſe beſondere Rückſicht 
zu nehmen haben. Die Propoſitionen, deren dem ſchle⸗ 
ſiſchen Landtage 14 vorgelegt wurden (fpäter traten noch 
2 hinzu), ſind theils provinziell, theils wenig umfang⸗ 
reich; 7 derſelben find allen Landtagen gemeinſchaſtlich. 
Unter ihnen ift ohne Zweifel die wichtigfte: „die Vererb⸗ 
pachtung der Lehns⸗ und Fideicommiß⸗Güterz“ 
von den übrigen find noch hervorzuheben „das polizei⸗ 


fion angenommen, fo die 9. Propofition „über die Anz 
wendung der in den Städten geltenden Feuer⸗ und 
baupolizeilichen Vorſchriften dei Gebäuden auf ſolchen 
zum platten Lande gehörigen Grundstücken, welche inner: 
halb der Städte oder im Gemenge mit ſtädtiſchen 
Grundſtücken liegen.“ Ferner die 14. über „Stempel⸗ 
und Gerichtskoſten in Vormundſchaftsſachen“, nach wel⸗ 
cher die Verhandlungen zwiſchen dem Vormunde und 
dem obervormundſchaftlichen Gerichte in Betreff der Er⸗ 
Rehung und Vermögensverwaltung der Minderjährigen, 
ſotrie die Depoſital⸗Extracte bei Einziehung der Mündel⸗ 
gelder von Stempeln und Gebühren befreit werden; 
desgl. die 2, über den „Bau der Schul: und Küſter⸗ 
Häufer.” Einige Propoſitionen wurden vom ſchleſiſchen 
Landtage abgelehnt; fo die 10. über „Aufhebung der 
Abdeckerel⸗ Privilegien.” In den meiſten Theilen der 
Monarchie nämlich beſtehen noch Privilegien der Ab⸗ 
decker, durch welche die Viehbeſitzer in der Benutzung 
ihres Eigenthums beſchränkt werden — eine Beſchrän⸗ 
kung, die den veränderten Anſichten und Verhältniſſen 
nicht mehr entſpricht. In Schleſien aber beſtanden 
Abbdeckereien, die noch einige Zwangs berechtigung übten, 
nur noch vereinzelt und zwar zumeiſt in der Lauſitz; zu 
einer generellen, die ganze Provinz umfaſſenden Maß⸗ 
regel ſchien dem Landtage kein Grund vorzuliegen; auch 
behandele das fragliche Geſetz die Ablöſung der Abdeckerei⸗ 
Gerechtſame auf eine Weiſe, welche durchaus von der⸗ 
jenigen abweicht, die der Staat andern Bannberechtig⸗ 
ten gegenüber befolgt habe, daß den Abdeckern ein weit 
höherer Grad von Berückſichtigung zu Theil werde, als 

den Bankgerechtigkeiten in den Städten gewor⸗ 
den. Aus dieſen und einigen andern Gründen beſchloß 
der Landtag: 1) Allerhöchſten Orts die Bitte vorzutra⸗ 
gen, den vorliegenden Geſetzentwurf für die Provinz 
Schleſien nicht in Anwendung bringen zu laſſen, 2) zu 
beanttagen, daß die zur Ablöfung dieſer Gerechtigkeit 
beſhimmten Beiträge in andern Provinzen nicht aus 
Staatsfonds geleiftet werden möchten. 

Abgelehnt wurde ferner die 13te Propoſition über 
„die Handelsfiemen“ mit 44 gegen 40 Stimmen, ‚fo 
daß alſo beide Anſichten mit deren leitenden Motiven 
in der Adreſſe zu entwickeln find. Desgleichen die 12te 

ropoſitien Über „die Gervisfteuer der Städte.“ Da 
Über die ungleiche Vertheilung der nach kinem im Jahre 
1815 nur vorläufig angenommenen Vertheilungsmaß⸗ 
ſtabe aufgebrachten Servisabgabe öſters Beſchwerden er⸗ 
hoben worden find, fo. enthalt dieſe Propofition den 
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liche Verfahren gegen Geſinde“ und „die Feld⸗ gelehnt oder ‚theilweife angenommen wurden, bejons 
Polizei⸗Ordnung.“ en wurden faſt FE Si 3 wir dieß für eine fpätere Verglei⸗ 


5 


den ingroſſitten Gläubigern aus irgend einem Grunde 


Entwurf eines Geſetzes Über die anderweite Aufbringung 
dieſer Abgabe in den Städten der öſtlichen Provinzen, 
und zwar wandelt das Geſetz die bisherige Servisſteuer 
in eine nach dem Verhältniß des Nutzungswerthes der Ge⸗ 
bäude und des Grund und Bodens zu repartirende 
Grundſteuer um. Für die Annahme diefes Geſetzes er⸗ 
Eläcten ſich nur 4 Stimmen. Außer den bei der Er⸗ 
Öffnung des Landtags übergebenen Propoſitionen wurde ſpä⸗ 
ter durch Allerhöchſtes Dekret vom 5. Mirz noch eine 
Propoſition Über die Einrichtung des Landarmenweſens 
in Schleſien dem Landtage zur Berathung überwieſen. 
Bel dieſem Geſetze beantragten zunächſt die Abgeordne⸗ 
ten der Ober⸗Lauſitz, daß es auf dieſen Landestheil keine 
Anwendung finden möge, weil dieſelbe bereits eigenthüm⸗ 
liche Einrichtungen über die Armenpflege beſitzt. Gegen 
die Worte der dieſes Geſetz begleitenden Denkſchrift: 
„Das über die interimiſtiſche Einrichtung des Landarmen⸗ 
Verbandes der Provinz Schleſien unter Mitwirkung 
des ſtändiſchen Ausſchuſſes erlaſſene Regulativ 
vom 27. Januar 1844“ wurde vom Landtage eine 
Verwahrung zu Protokoll niedergelegt, weil dieſes Re⸗ 
gulativ lediglich von den Staarsbehörden ausgegangen 
und executirt ſei. 
Discuſſion hervorzuheben, daß mehrfach gegen eine Ar⸗ 
mentaxe proteſtirt wurde, und wenn auch der Landtag 


das Gefeg nach Veränderung mehrerer Paragraphen 


annahm, fo wurde doch beſchloſſen, „in der Adreſſe oder 
dem begleitenden Gutachten zu bemerken, daß man die 
früheren Anſichten von der Armentaxe nicht geändert 
habe, und daß die Ausdehnung des Regulativs bis zu 
einer ſolchen nicht erfolgen möge.“ Wir haben die 
Propoſitionen, welche dem Landtage entweder ganz ab⸗ 


chung mit dem Landtags⸗Abſchiede für nothwendig hiel⸗ 
ten. So ſei noch hier hinzugefügt, daß der rheini⸗ 
Ihe Landtag die Propoſition über „die Einführung. von 
Geſindebüchern“ mit 42 gegen 23 Stimmen ablehnte. 
Beſonders wurde in der Discuſſion bemerkt: es werde 
immer klarer, daß ſich die Idee, als ob Dienſtboten eine 
beſondere Klaſſe von Menſchen ſeien, durch das Geſetz 
durchführe; eine ſolche Idee gräͤnze an Dienſtbarkeit. 
Weit entfernt hiervon, ſei aber vielen Dienſtboten das 
Dienſtverhältniß nur ein Uebergang und gingen aus 
demſelben viele achtbare Bürger hervor, ſo wie andern⸗ 
theils Söhne und Töchter achtbarer Familien temporäre 
Dienſtperhältniſſe eingingen. 


Den reichlichſten Stoff zur Discuſſion, zugleich aber 


auch den deutlichſten Beweis, wie bei Principien⸗Fragen 
die Intereſſen der einzelnen Stände einander ſchroff 
gegenüberftanden, fo daß kaum eine Einigung möglich 
war, gewährte die Propoſition über „die Vererbpach⸗ 
tung der Lehns- und Fideicommißgüter.“ Schon 
bei der Berathung im Ausſchuſſe hatte eine Vereinigung 
zwiſchen der aus 6 Mitgliedern der Städte und Land⸗ 
gemeinden beſtehenden Majorität und der von 5 Mitglie⸗ 
dern der Ritterſchaft gebildeten Minorität nicht erreicht 
werden können. Faſt zu jedem Paragraph des Geſetzes 
wurden einzelne ablehnende Amendements geſtellt, die, 
ſo wie die Paragraphen ſelbſt, nur mit Majorität weni⸗ 
ger Stimmen bezüglich verworfen oder angenommen 
wurden. Unter den für die Amendements und wider 
die Paragraphen Stimmenden war faſt ſtets der geſammte 
Stand der Landgemeinen und der überwiegend größte 
Theil der ſtädtiſchen Abgeordneten inbegriffen. Bei der 
Abſtimmung über das ganze Geſetz aber ſprachen ſich 43 
Stimmen für und 40 gegen daſſelbe aus, nachdem kurz 
vorher das von einem Abgeordneten der Städte geftellte 


Amendement: „Se. Maj den König zu bitten, von aller 


Ectichtung von Fideicommiſſen in Schleſien künftig Ab⸗ 
ſtand zu nehmen“ nur mit 43 gegen 38 Stimmen ver⸗ 
worfen worden war. Das Geſetz hat das Fortbeſtehen 
der Lehne und Fideicommiſſe im Auge, mithin die Auf⸗ 
hebung der Beſtimmungen des §. V. des Edikts vom 
9. October 1807 und $. 2 des Cultur⸗Ediktis vom 
14. Septbr. 1811. Der $ V. des erſtern Edikts bes 
ſagt: „daß nicht nur einzelne Theile und Pertinenzien, 
fondern auch das Vorwerksland ganz oder zum Theil 


Als beſonders wichtig iſt bei der 


— 
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ein Widerſpruch geſtattet wird, wenn nur das Erbſtands⸗ 
oder Einkaufsgeld zur Tilgung des zuerſt ingroſſirten 
Capitals, oder bei Lehnen und Fidei⸗Commiſſen in etwai⸗ 
ger Ermangelung ingroſſirter Schulden zu Lehn⸗ oder 
Fideicommiß verwendet, und in Rückſicht auf die 
nicht abgelöſten Realrechte der Hppotheken⸗ 
Gläubiger von der landſchaftlichen Creditdicection der 
Provinz oder von der Landesbehörde atteftirt wird, daß 
die Erbpachtung ihnen unſchädlich ſei.“ Der §. 2 des 
erwähnten Kultur⸗Edikts ertheilt den Erbpächtern ohne 
alle Einſchränkung und alſo auch ſolchen, welche Lehn: 
oder Fideicommiß⸗Gut in Erbpacht haben, die Beſug⸗ 
niß, den Canon nach dem Zinsfuß von 4 Procent abzu⸗ 
löſen. Das im Sinne der Majorität abgefaßte Referat 
des Ausſchuſſes beachtete bei Beurtheilung des Entwurfs 
folgende Geſichtspunkte: 1) den geſetzlichen, 2) ten hohen 
Willen des Geſetzgeders, 3) die Zukunft Schleſiens, und 
hatte ſich die Aufgabe geftellt, nachzuweiſen, daß die Fidei⸗ 
Commiſſe für das Wohl des Volkes offenbare Nach⸗ 
theile herbeiführen, welche dadurch gemildert werden ſollen, 
daß das Syſtem der Erbverpachtung beibehalten und da⸗ 
durch bewirkt werde, daß der Boden dem Volke zur 
Benutzung und zum freien Verkehr überlaffen bleibe. Wir 
übergehen die Discuſſion über die einzelnen Paragraphen, 
bei denen das Reſultat das oben angegebene war, und 
verweiſen nur noch auf den trefflichen dieſen Gegenſtand 
beleuchtenden Auſſatz des Deputirten Hirſch in Nr. 46 
der Schleſ. Zig. — In dem folgenden Artikel werden 
wir die wichtigſten allgemeinern Intereſſen berührenden 
Petitionen zuſammenſtellen. 


Landtags: Angelegenheiten. 
Rhein⸗ Provinz. 8 
Koblenz, 2. April. (Düſſeld. 3.) In der heuti⸗ 
gen letzten Sitzung verlas vor dem Schluſſe ein Abg. 
der Landgemeinen den Bericht des ſechſten Ausſchuſſes 
über die Petitionen von Trier, Koblenz, Bonn und eines 
Abg. der Städte, betreffend Abänderung und Vervoll⸗ 
ſtändigung der Geſetzgebung über die tändifhen Wah⸗ 
len. Der Bericht, welchet 21 vorgeſchlagene Beſtim⸗ 
mungen enthält, wurde dem Protokolle beigefügt; der⸗ 
ſelbe ſchließt mit den Worten: „Eine hohe Ständever⸗ 
ſammlung wolle die Vorſchläge ihres ſechſten Ausſchuſſes 
näher prüfen und demnächſt darüber beſchließen: Ob an 
des Königs Majeſtät die ehrfurchtsvolle Bitte zu richten 
fein. wird um die huldreiche Verleihung eines Grfeges 
für die Rheinprovinz, zur Vervollſtändigung der Vor⸗ 
ſchriften über die ſtändiſchen Wahlen, mit Allergnädig⸗ 
ſter Berückſichtigung der vorſtehend vorgeſchlagenen Be⸗ 
ſtimmungen.“ 


Inland. 

Berlin, 14. Mai. — Se. Excellenz der General: 
Lieutenant und commandirende General des Zten Armee⸗ 
Corps, v. Weyrach, iſt von Frankſurt a. d. O.; der 
vormalige außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am königl. würtembergſchen Hofe, General⸗ 
Major v. Roch ow, von Hof; der vormalige außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
tönigl. baperſchen Hofe, v. Küſter, von München, und 
der königl. hannoverſche Ober⸗Jägermeiſter, Graf von 
Hardenberg, von Hannover hier angekommen. 

Das dem Riethmacher Joh. Karl Kratz zu Elber⸗ 
feld unterm 20. Juni 1844 ertheilte Patent „auf eine 
neue Art Riethblätter nebſt Gebrauchsvorrichtung nach 
der vorgelegten Zeichaung und Beſchreibung, um ſowohl 


glatte als fagonmirte Gewebe durch Einſchlagsfäden dar⸗ 


zuſtellen, welche von der geraden zur bogenförmigen 
Linie und umgekehrt übergehen,“ iſt erloſchen. 
(Köln 3.) Eben fo, wie der Wirkliche Geheime 
Rath und Chef⸗Präſident des Kammergerichts, Herr 
v. Grolmann, feinen Abſchied genommen hat, tritt auch 


deſſen Schwager, der bisherige Reglerungs⸗Präſident in 


Arnsberg, Herr Keßler, aus dem Staats dienſte. Beide 
Männer waren Schwiegerſöhne des vor 11 Jabren 
verſtorbenen berühmten Arztes und Biedermannes Dr. 
Heim. Der Austritt einer ſo überwiegenden Perſön⸗ 
lichkeit, wie Herr v. Grolmann, wird tief empfunden 


vererbpachtet werden darf, ohne daß bei dem Lehns⸗Ober⸗ werden. Sein Feſthalten an ſtrengem Recht und din 


Eigenthümer, den Fidei⸗Commiß⸗ und Lehnsfolgern und 


ſo ſch 


Geſetzen, fein hohes Gerechtigkeitsgefühl zeichneten ihn 
aus. — Wie man hört, wird ſich der Prinz 


Friedrich Karl, der älteſte 17 Jahre alte Sohn des das Vaterunſer. Viele Proteftanten, auch aus den 
Prinzen Karl, nach Bonn begeben, um dort den Stu⸗ höhern Ständen, waren theilnehmende Zeugen dieſer 
dien obzuliegen. Einer ſeiner Lehrer, der Profeſſor am Feierlichkeit und wenn es noch eines Zeugniſſes bedüeſte, 
hieſigen Friedrich⸗Wilhelms-Gymnaſium, Herr Bogen, daß dieſe neue deutſch⸗katholiſche Richtung nichts gemein 
würde den jungen Prinzen dorthin begleiten, welcher hat mit Sektirerei und Pietiſterei, fo war es die allge⸗ 
letztete übrigens durch die Sorgfalt ſeines prinzlichen meine und herzliche Theilnahme ſo vieler aufgeklärter 
Vaters eine gründliche Vorbildung erhalten hat. Wenn Proteſtanten, unter welchen man auch u. a. den Bür⸗ 
er die Univerſität bezieht, fo wäre dies der erſte Fall, germeiſter und den Stadtverordneten ⸗„Vorſteher ſah. 
daß ein Prinz unſeres königlichen Hauſes den akademi⸗ Solche Theilnahme, ſo wie Überhaupt die ganze würdige 
ſchen Studien obläge; der regierende König und der Haltung, die ächt chriſtliche Geſinnung und Liebe, die ſich 
Kronprinz von Bayern, der Kronprinz von Würtem⸗ in dieſen Verſammlungen ausſprichk, giebt ihnen eine 
berg, der er Albrecht, Gemahl der Königin Victoria, moraliſche Bedeutung, die fie über jedes beengende Wer- 
hatten auch akademiſche Studien gemacht. hältniß erhebt. e Br 
(Magd. 3.) Der Förderung 8 deutſch⸗kathoriſchen“ Stettin, 11. Mai, — Zu Bublig in Hinterpom⸗ 
Sache iſt nichts zuträglicher, als die fanatiſchen Dro⸗ mern hat am 29. April die erſte Verſammlung „pro: 
hungen und Eiferungen der römiſchen Prieſter von den teſtantiſcher! Fr an Sinne der Magdeburger, 
Kanzeln oder Altären herab gegen die katholiſche Kirchen-“ Köthener, ftattgefunden. — 3 . — 
Reform. So Haben diejenigen, welche bei dem Miſ⸗ folgten gen - 75 5 0 g 95 
ſions⸗Gottesdienſte zu Nauen vorgekommen und ven] und wider ihre 25 8 5 ung darüber. Be⸗ 
den öffentlichen Blättern bereits mitgetheilt worden find, friedigt trennten ſich die erſammelten, nachdem fie die 
ur Folge gehabt: daß ſich nun auch in Spandau eine nächſte Zuſammenkunft auf den Dienſtag vor Michaeli 
— Gemeinde bildet, indem daſelbſt vor- d. J. beſchloſſen hatten. b 
läufig 10 Familien mit Glaubensfreudigkeit das Glau⸗] Poſen, 13. Mal. (Pof. 3.) Noch if kein Monat 
beus⸗Bekenntniß der Berliner deutſch⸗katholſſchen Ge⸗ | verfloffen feit der letzten Ueberſchwemmung und die Ver⸗ 
meinde angenommen haben, und ſich der letzteren wüſtungen durch dieſelbe hier und da erſt theilweiſe 
als Filial⸗ Gemeinde anſchließen wollen. — Am Morgen wieder verſchwunden, ſo ſind die Uferbewohner unſeres 
des 9. wurde hier plötzlich der Schrifefteller Edgar Fluſſes ſchon wieder mit einer Ueberſchwemmung be⸗ 
Bauer in ſeiner Wohnung verhaftet und ohne daß droht, ja die des linken Wartha⸗Ufers damit ſchon heim: 
ihm geſtattet wurde, ein Buch oder dergleichen mitzu⸗ geſucht. Der den Poſenern ſo angenehme Spazier⸗ 
nehmen, zur engſten Haft in die Hausvoigtei adge⸗ gang, die Allee nach dem Lalſenhain, mit ihren anmu⸗ 
führt. Man hat bis jetzt noch nicht ermitteln können, | thigen Landhäuſern und Gaſtwirthſchaften, iſt durch das 
was die Urfache dieſer Maßregel geweſen iſt, die jeden⸗ ausgetretene Waſſer ungangbar geworden, das Schügen⸗ 
falls mit feinen Criminal⸗Preß⸗Prozeſſen zufammen haus mit feinen Anlagen, des alten Waſſers noch nicht 
hängt. Da er während der ſeit zwei Jahren ſchweben⸗ los, iſt wieder gänzlich überſchwemmt. Auf dem Ber⸗ 
den Unterſuchung immer auf freiem Fuß inquirirt wurde, dychower Damm ſtrömt das Waſſer über die Schleuſen 
und man ſich keinen ordentlichen Grund vorſtellen kann, wie nach einem Eisgange und ſcheint ben anfangenden 
weshalb dieſe Praxis auf einmal aufhören ſollte, fo iſt Reparaturen an Häuſern, Zäunen und Gärten Still: 
die Anſicht vorläufig die wahrſcheinlichſte, daß das Urs ſtand gebieten zu wollen. Forſcht man, wodurch dieſe 
theil für den erſten Prozeß, in welchem die Anklage | oftmaligen Ueberſchwemmungen herbeigeführt werden, und 
wegen einer cenſurfrei gedruckten, aber vor ihrer Aus⸗ wie ihnen vorgebeugt werden könne? ſo iſt die erſte 
gabe confiscirten und nachher vernichteten Schrift auf] Frage wohl großentheils durch die Verſandung der Warthe 
Mojeftätsbeleidigung, Aufreſzung zur Unzufriedenheit, zu erklären, und die zweite nur durch eine Entſchlem⸗ 
Verſpottung der vom Staate anerkannten Religions⸗Ge⸗ mung des Bettes derſelben zu heben. 
noſſenſchaften lautete und welcher in erſter Inſtanz von Halle, 9. Mai. (D. A. 3.) So eben verbreitet ſich 
dem königl. Kammergericht mit 3 ½ Jahr Gefängniß⸗ hier die Nachricht, daß der Prediger Wislicenus in 
ſtrafe und Verluſt der National⸗Cocarde adgeurtheilt Folge der geſtern ſtattgehabten Vernehmung vor dem 
wurde, auch in zweiter Inſtanz von dem Oder⸗Appel⸗ Conſiſtorium zu Magdeburg veranlaßt worden iſt, einen 
lationsſenate des Kammergerichts gefällt und der Ver⸗ vierwöchentlichen Urlaub zu nehmen; für den Fall feiner 
urtheilte zur Publizirung und fofortiger Abbüßung der | Weigerung war das Conſiſtorium ermächtigt, ihn gleich⸗ 
Strafe verhaftet worden ſei. Außer dieſem Prozeß] falls auf vier Wochen vom Amte zu ſuspendiren. Von 
ſchweben gegen denſelben Autor noch zwei Prozeſſe mit] Seiten der Wislicenus'ſchen Gemeinde wird dem Ver⸗ 
gleicher Anklage: einer für die Wiederauflegung ſeines nehmen nach eine Immediateingabe an den König zum 
vernichteten Buches und der andere für die Herausgabe Schutz ihres Lehrers beabſichtigt; eben fo von den No⸗ 
der Akten des erſten Prozeſſes; die Verhaftung dieſes tabeln der Stadt. Die amtlichen Functionen, deren 
Schriftſtellers kann daher möglicherweiſe ſeht lange Wislicenus enthoben iſt, find einſtweilen an den hieſigen 
dauern. Eine damit in Verbindung ſtehende polizeiliche Zuchthausprediger übergegangen. 2 
Unterſuchung wegen vorzeitiger Herausgabe einer Schrift | Trier, 6. Mai. (Elbf. Z.) Ronge hat in ſeinem 
iſt fo eben durch miniſterielle Verfügung als nicht bes Sendſchreiben an den Biſchof Arnoldi behauptet, daß 
gründet niedergeſchlagen worden. — Unſere Stadtverord⸗ das arme Volk durch ſeine Pilgerfahrten noch mehr 
neten⸗Verſammlung hat ſich in ihrer letzten Sitzung ausgebeutet würde. Wie ſehr dieſes wahr iſt, Liefert 
mit einem eigenthümlichen Gegenſtande beschäftigt. Ein | ung folgende Thatſache. Ein bekanntes Haus, welches 
hieſiger Bürger war in die Wohnung eines andern | fi mit Prägen in Metall befaßt, lieferte zur Zeit der 
gezogen und hatte den letzteren ſür die von ihm ge: | Trierſchen Rockfahrt 60,00 Stück Medaillen, worauf 
machten wohnlichen Einrichtungen entſchädigt. Bei ſei⸗ auf der einen Seite der Trierſche Rock, auf der andern 
nem ſpätern Ausziehen aus der Wohnung nahm er Seite der heil. Matthäus abgebildet war. Jides Stück, 
dieſe von ihm bezahlten Einrichtungen, aber auch die] kaum A Sgr. lan Silberwerth, if an jene gläubigen 
contraktlich zue! Wohnung gehörigen Spiegelhaken ıc. | Pilger für 20 bis 25 Sgr. mit der Verſicherung ver⸗ 
mit und wurde darauf vom Wirthe wegen Diebftahls | kauft worden, daß es den heiligen Rock angerührt habe. 
verklagt. Der Werth der mitgenommenen Gegenſtände] Elberfeld, 9. Mai. (Elb. Z.) Mit der heutigen 
betrug 77, Sgr., und das Urthell lautete auf Verluſt Mittagspoſt kam Hr. Pfarrer Kerbler hier an, und 
der National⸗Kokarde, Verſezung im die zweite Klaſſe wurde vom Vorſtande der hiefigen deutſch⸗kathollſchen 
des Soldatenſtandes und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗J Gemeinde empfangen und in die ihm von demſelben 
rechte. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat ſich] bereitete Wohnung geführt. Derſelbe kam von Dort⸗ 


nach Prüfung des Falles bewogen gefunden, bei dem mund und Iſerlohn, wo er den erſten Gottesdienſt der 
dortigen deutſch⸗ katholiſchen Gemeinden in menſchen⸗ 


Könige auf Wiederverleihung der National⸗Kokarde an⸗ 
— 1 dann auch die Wiedereinſetzung in feine | gefüllten Kirchen abhielt. Hier wird er dem Feſte der 
Einführung des Herrn Pfarrers Licht beiwohnen, und 


t I ben würde. \ . 
SR) n Die x Mis. geht es bei uns in | dann feine Miffionsreife an den Oberrhein weiter fort: 
ſetzen. 


der alten Haſenhaide wieder lebhaft und luſtig zu: auf “N g i 

dem im r Jahre vom königl. Miniſterio für 8000] Aus Weſtphalen, im Mai, (Elberf. 3) Wenn 

Thlr. erkauften Platze bewegen ſich jetzt bereits wieder | doch die römiſche Hofkirche ſich entſchließen könnte, das 

1040 junge Leute in Leibes oder Turnübungen. Dieſe Zeugniß ihrer eigenen frömmſten und einſich⸗ 

bedeutende Anzahl der verſchiedenſten Altersſtufen, welche tigften Lehrer und Häupter gelten zu laffen, wie 

in alters⸗ und kraftgemäße Abthellungen gebracht wur⸗ bald würde die Quelle unfeligen Haders in der Chriſten⸗ 
heit verſtopft, wie bald der Weg zu friedſamer brüder⸗ 


den, gehört übrigens nur dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Gym⸗ 8 a 
in je damit unter en rare ver | licher Einigung, zu christlicher Förderung des wahren falls dürfte * A 10 lezigen Stand der Verhält⸗ 
bundenen Realſchule an. Eine größere Anzahl würde] Wohls der Kirche gebahnt fein! Gregor J., Biſchof niſſe wohl zu 1 Die Jefuiten geben ſich 
auch nie hinlänglich gegliedert, leicht überſehen, und er⸗ von Rom und von der römiſchen Kirche als Heiliger groß breitung proteſtantiſ Heerd aufzuſchlagen, um 
ſprießlich in's Einzelne zur traulich⸗ſittlichen Förderung | und Kiechenlehrer hoch verehrt (geſt. 604), was ſchteibt | der *. e thin. Pd und neukatholiſcher Grund⸗ 
des Einzelnen gehandhabt werden können. 5 er von dem jetzt ſo ausſchließend hervorgehobenen Pri⸗ En in Wien biete Au i an ſagt, der päpftliche Nun⸗ 
Potsdam, 12. Mal. (Voſſ. 3.) Heute, am zwei⸗[ mate Roms? Hörts und bedenkts, wenn ihr koͤnnt, fee Genehmigun 1 es auf, den Kaifer zu bewegen, 
ten Pfingſttage, hielt die hieſige deutſch⸗katholiſche Ge⸗ ihr, die ihr nur immer nach Rom uns weiſet! Gregor Nuntius den töten Gaben, Der Papſt hat dem 
meinde abermals in der Aula (Rotunde) des biefigen | fagt: „Paulus und Petrus erhielten den erſten ce eier Überfehle; n Cardinalshut für feinen Jeſuiten⸗ 
Rathhauſes ihren Gottesdienſt ohne Geiſtlichen. Es in der Kirche; dies iſt aber nicht ſo zu ehe Dresden, 10 
war gleichſam die Theologie aus der Wiſſenſchaft in wenn Petrus und Paulus Häupter der dell. dn ie a Mai, (L. 3.) Seit geſtern früh wan⸗ 
das Leben Übergegangen und rührend war es zu ſehen, Kirche wären. Nein, .ffe waren bloße Glieder n er üb 
wie hier der Geiſt die Form enfegee, Hr. Mauritius wie Johannes, Andreas nur Vorſteher 9 a 
Müller aus Berlin hielt eine Rede ol Wärme und meinden. Denn alle Heiligen, vor, unter ai nach 
Klarheit. Am Schluß ſprach Hr. Müller am Berpuft dem Gefege, machen den Leib Chriſtt aus und find 
das Gebet für den König und das königl. Haus und Glieder der Kirche unter dem einigen Haupte Jeſu Chriſto. 


4 — 


Zwar wurde dem Biſchof zu Rom vom Chalced. Concil, 
zu Ehren des Apoſtels Petrus, der Name eines allge: 
meinen Biſchofs angetragen. Aber keiner der römiſchen 
Biſchöfe hat ſich bisher (604) dieſes Titels bedient, 
damit es nicht das Anſehen gewinne, als wolle man 
die Ehre, welche allen gleich gebührt, allen wegnehmen 
und einem Einzigen beilegen. Deſſen ungeachtet gab 
mir neulich der Biſchof von Alexandrien dieſen Titel 
in ſeinem Brief; ich ſchrieb ihm aber zurück: er möchte 
dies künftig unterlaffen, weil jede Ehre, die man einem Ein- 
zigen übermäßig erzeigt, andern gleichſam geraubt würde, 
und weil ich mich lieber durch gute Sitten, als durch 
prächtige Titel auszuzeichnen wünſche. Eben dieſer 
Biſchof bediente ſich gegen mich der Worte: „wie Du 
befohlen haſt;“ aber dieſe Formel mag ich durchaus nicht 
hören, denn ich weiß, wer ich bin und wer andere Bi⸗ 
ſchofe find, in Hinſicht des Amtes meine Brüder, in 
Hinſicht des meine Väter. Ich habe nichts 
befohlen, ſondern nur meine Meinung geſagt. Es iſt 
wahr, auf dem röm. Stuhle ſaß einſt Petrus, der erſte 
der Apoſtel. Allein auch andere Biſchöfe ſigen auf den 
Stühlen Petri, nämlich zu Alexandria und Antiochia, 
die auch ihren unmittelbaren Urſprung von Petro haben, 
indem er jenen durch feinen Schüler Markus beſetzte, 
dieſen ſelbſt 7 Jahre verwaltete. Wenn alſo ein biſchöfl. 
Sitz ſich um ſeines Stifters willen einen Vorzug an⸗ 
maßen darf, fo find wir drei Biſchöfe (zu Rom, Alexan⸗ 
dria und Antiochia) einander gleich, und wohl uns, 
wenn wir nach der Vorſchrift Chriſti alle Eins ſind, 
gleich wie er mit dem Vater. Und wirklich — ach, 
daß ich es ſagen muß! — wirklich maßt ſich unſer 
Bruder und Mitbiſchof zu Konstantinopel einen Namen 
an, der ihm vor allen andern Biſchöſen einen Vorzug 
geben ſoll; wodurch er die Gebote des Herrn, der Apo⸗ 
ſtel und die Geſetze der Kirche mit Füßen tritt. Iſt es 
möglich, daß dieſer heil. Mann, der ſo fromm und de⸗ 
müthig zu ſein ſchien, von Schmeichlern und ſchlimmen 
Rathgebern ſich verleiten ließ, alle Glieder der Kirche, welche 
mit Chrifto, dem alleinigen Haupte, vereinigt find, 
unterjochen zu wollen und einen Titel anzunehmen, der 
ihn dem gleich macht, welcher, da er Gott gleich ſein 
wollte, von der Höhe in den Abgrund ſtürzte. Ach, ich 
weine über dieſen ſchrecklichen Unfall und zittere Über 
ſeine Folgen. — Der jüngſte Tag iſt nicht mehr fern 
— der König des Stolzes, der Antichriſt iſt vor der 
Thür, ein ganzes Heer von Prleſtern iſt willig ihn an⸗ 
zunehmen — denn hört und erſtaunt, der Biſchof von 
Konſtantinopel hat ſich erdreiſt, ſich ſelbſt einen Oekume⸗ 
niſchen Patriarchen (Allgemein⸗Vater, fo viel als Papſt), 
einen Biſchof über alle Biſchöfe zu nennen! Dieſer bei⸗ 
ſpielloſe Hochmuth, diefer ſträfliche Stolz, was ft er 
anders, als ein Vorläufer des Antichriſts. Seit dem 
Anfang der Kirche hat man kein Beiſpiel, daß ſich jir⸗ 
gend ein Biſchof den Namen eines allgemeinen beilegte. 
Wie eitel und aufgeblaſen iſt der, der ſich erkühnt zu 
thun, was vor ihm in 600 Jahren kein Recht: 
ſchaffener wagte! — Ich habe zwar an den ge: 
meldeten Biſchof zu Konſtantinopel einen freundſchaftli⸗ 
chen Brief erlaſſen und ihn demüthig und nachdrücklich 
gebeten, von feiner ſtolzen Anmaßung abzuſtehen. Will 
er mir Gehör geben, ſo ſoll er an mir einen ihm ganz erge⸗ 
benen Bruder haben, wie ich denn ein Bruder und Die- 
ner aller Geiſtlichen bin, die ſich gehörig betragen. Bleibt 
er aber bei ſeiner Anmaßung, läßt er nicht ab, den Titel 
zu führen, fo kann ferner keine Gemeinſchaſt unter uns 
ſein, und ich ſehe voraus, daß er den zum Gegner ha⸗ 
den werde, der den Demüthigen Gnade giebt und den 
Hoffärtigen widerſteht. — Laßt uns unablaͤſſig und eiſtig 
flehen, daß Gott dieſes verdetbliche Uebel von Seiner 
Kirche abwende! laßt uns nicht ſchweigen, ſondern Alles, 
was der Wahrheit zuwider läuft, aus Liebe zur Wahr⸗ 
heit mit Muth und Standhaftigkeit bekämpfen,” 
Iſerlohn, 8. Mal. (Elb. 3.) Die neue chriſt⸗katho⸗ 
liſche Gemeinde hielt geſtern ihren erſten öffentlichen 
Gottesdienſt. N 


Deut ſchland. 


dieſer unternommen, um dort ſeinen Dank zu ſagen für 
die Beiträge zur katholischen Kirche in Leipzig. Jrden⸗ 


hie und da erwarten laſſen. Eine gutgeordnete, are 


gewiß raſcher erfolgen wird, als ängſtlüche Beſorgniſſe 8 
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Graf Piatſchowitſch: 


und becuente Uebetjochung über einen Pfeiler und zwei 
Bogen hinweg, führt die Fußgänger gefahrlos wieder 
aus einem Stadtheil in den andern, und bei dem geſtri⸗ 
gen ſchönen Nachmittag war es, als ob alle Spazier⸗ 
gänger dahin geſtrömt wären, ſich der reizenden Ausſicht 
wieder zu erfreuen, wie des Angenehmen ſich zu verfi⸗ 
chern, daß nun wenigſtens dieſe Art der Hemmung des 
Verkehrs beſeltigt fei. Zu dieſem wiederhergeſteuten Ver⸗ 
bindungsmittel kam nun noch die Ankunft des erwarte⸗ 
ten zweiten Dampfſchiffs, Prinz Albert, das den Strom 
herauf leicht und ſchnell ſich durch den Brückenbogen 
unter Abfeuerung ſeiner Böller bewegte und an der Appareille 
unter der Brühl'ſchen Terraſſe ſeine gewöhnliche Station 
einnahm. Es iſt ganz neu conſtruirt und in der 


Bauart ſeines Kiels und Decks nach der Weiſe der be⸗ 


währten Bohemia umgebaut worden. Sein Akußeres 


iſt einfach, aber entſprechend, und eben fo die innere Aus: 


ſchmückung der großen Cajüten. Wir werden nun bald 
wieder die für Einheimiſche wie Fremde ſo angenehmen 
Fahrten nach Pillnitz, Schandau und Tetſchen beginnen 
ſehen. Unſer König weilt noch auf feinem Weinberge, 
noch im Laufe des Monats wird ſich aber der ganze 
Hof zum Sommeraufenthalte an erſtern Ort begeben. 


Dresden, 12. Mai. (Sp. 3.) Man wird in 
Sachſen das von Preußen gegedene Beiſpiel nachahmen 
und gleichfalls ein „induſtrielles Parlament“ in der 
Hauptſtadt verſammeln. Bereits find an die bedeutend: 
ſten Fabrikherren Einladungen ergangen, bis Ende die⸗ 
ſes Monats hier einzutreffen. Die Gegenſtände der 
Berathung werden zum großen Theil dieſelben ſein, wie 
in Berlin, hauptſächlich aber ſoll die Baumwollenſpin⸗ 
nerei, dieſe Lebensfrage der ſächſiſchen Induſtrie, in Be⸗ 
rathung gezogen werden. 


Kaffel, 12. Mai. (Frkf. J.) Der Kurprinz und 
Mitregent hat aus väterlicher Fürſorge feine Familien⸗ 
glieder in engliſche Lebens verſicherungen eingekauft und 
zahlt dafür jährlich etwa 1100 Pfd. St. Die älteſte 
Tochter der verſtorbenen Gräfin Reichenbach vermählt 
ſich mit einem Grafen v. Boos in Liefland, und wird 
demſelben eine Morgengabe von 1 Mill. Thlr. zu⸗ 
b 


* 


Ulm, 8. Mai. (D. A. 3.) Mit dem Eintritte der 
beſſern Witterung haben hier die Feſtungs arbeiten 
mit einer bedeutend vergrößerten Zahl von Erdarbeitern 
und mit 780 Maurern, meiſtens Tiroler, ihren geſtei⸗ 
gerten Fortgang genommen. 


Mainz, 9. Mai. — Seit einigen Tagen gewahrt 
man hier eine große Anzahl baperſcher Juden, die ſich 
in unſerm Hafen einſchiffen, um in Amerika eine neue 

math zu ſuchen, wo ſie nicht, wie größtentheils in 
ihrem Heimathlande, außer Stand geſetzt ſind, Bürger⸗ 
recht und Grundeigenthum zu erwerben. 

Wiesbaden, 9. Mai. (Magd. Z.) Der Bundes⸗ 
präſidialʒ⸗BGeſandte Graf von Münch⸗Bellinghauſen machte 
heute unſeres Herzogs Hoh. feine Auſwartung, und da 
man weiß, welches lebhafte Intereſſe die öfterreichifche 
Regierung an der kirchlichen Bewegung und deren Ein⸗ 
halt nimmt, legt man dieſer ſo raſch auf die Rückkehr 
des Grafen in Frankfurt erfolgten Aufwartung des 
umſichtigen Staatsmannes großes Gewicht bei. Unſere 
deutſch⸗katholiſche Gemeinde befeſtigt ſich mehr und mehr, 
ſo groß auch die Anſeindungen ihrer Gegner ſind. 


Oeſterreich. 


Presburg, 7. Mai. (D. A. 3.) Der von mir neu: 
lich berichtete Vorfall in Betreff des ſogenannten Roſen⸗ 
kranzpaters Dominik (Nr. 109 der Schleſ. Ztg.) hat, 
wie man nunmehr mit Beſtimmtheit vernimmt, mit der Ab⸗ 
ſührung deſſelden nach Budweis feinen Ausgang genom⸗ 
men. Der Weltprieſter v. Schertz und ein mit Civil⸗ 
kleidung verſehener Stadtgardiſt waren mit dieſem ori⸗ 
ginellen Transportgeſchäfte beauftragt. Es iſt nunmehr 
an den Tag gekommen, daß dieſer Menſch ſich auf Un⸗ 
koſten ſeiner allzu leichtgläubigen Anhänger ein Vermö⸗ 
gen von mehren Tauſend Gulden ſammelte, und nicht 
ohne Beſchämung wird mehrſeitig bekannt, daß man 
ſchon längſt feine unſaubern Umtriebe hätte durchſchauen 
können und ſollen. — In der Nähe von Presburg zu 
Petronell, mithin noch auf öſterreichiſch⸗deutſchen Boden, 
ſollte zwiſchen der ſiebenbürgiſchen Gräfin Banffy und 
dem ungariſchen Magnaten Grafen v. Piatſchowitſch 
auf dem Schloſſe des Grafen von Traun das Vermäh⸗ 
lungsfeſt ſtattſinden. Alles war zur Trauung feſtlich 
vorbereitet, aus der Umgegend war eine Menge von 
Gäften geladen. Man begab ſich nach der Kirche. Allein 


mim dem Augenblick, als der katholiſche Pfarrer das Braut: 


paar einſegnen ſollte, weigerte er ſich deſſen, angeblich 
aus Gewiſſensrückſichten, wiewohl ihm ſchon früher bes 
kannt war, daß die Braut der calvinifchen . 
angehörte. Als nach einer Pauſe allgemeiner Conſter⸗ 
nation der das Wort ergriff und den Pfar⸗ 
rer fragte, ob er bezüglich dieſer Angelegenheit fein letztes 
Wort geſprochen hade, und dieſer bei feiner Weigerung 
unwiderruflich ſtehen bleiben zu wollen erklärte, äußerte 
„Nun wohlan, ſo möge man auch 
mein letztes Wort hören, daß ich binnen vier Wochen 
Proteſtant werden will.“ 
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St. Petersburg, 6. Mal. (Sp. 3.) Der Graf 
Woronzow iſt am 5. vergangenen Monats in Tiflis 
eingetroffen. Der brave General Lildets, Chef des 5. 
Infanterte⸗Corps, der im vergangenen Frühjahr mit 
aukaſus gegen die 
Bergvölker operirte, im Juli aber, durch zerrüͤttete Ge⸗ 
ſundheit gezwungen, den erbetenen unbeſtimmten Urlaub 
erhielt, hat ſich jetzt, durch den neuen Oberbefehlshaber 
der Kaukaſus⸗ Streitkräfte bewogen, zur Uebernahme fei- 
Er hat ſich 
in den erſten Tagen des April aus Odeſſa nach Dag⸗ 
dem gegenwärtigen Kriegsſchauplatz mit den 
Bergvölkern, begeben. — Das ruſſ. Gebiet in Nord⸗ 
amerika ſoll, nach ſehe beſtimmt lautenden Angaben, 
bereits jetzt eine ſolche Ausdehnung gewonnen haben, 
daß es einem Drittheil der Oberflache des europäiſchen 


ſeinem Corps ſo ausgezeichnet im 


nes neuen Commandos beſtimmen laſſen. 


heſtän, 


Rußlands gleichkommt. 


Frankreich. 


Paris, 8. Maj. — Am Schluſſe der gestrigen 
Sitzung der Deputirtenkammer ſchtitt man zur 


Abſtimmung (durch Theilung) Über den Artikel 1 des 
Geſetzentwurfs für die Bewaffnung der Feſtungswerke 
von Paris. Es wurde dieſer Artikel, welcher 
14,130,000 Fr. zur Anſchaffung des Artillerie⸗Mate⸗ 
riuls fordert, mit 227 Stimmen gegen 144 
angenommen. Miniſterielle Majorität 83. 
Bei der Debatte über dieſen Artikel hatte ein Austauſch 
heftiger Worte zwiſchen den Hrn. Thiers und La⸗ 
martine ſtatt. In der vorhergehenden Sitzung hatte 
He. v. Lamartine in ſeiner Rede gegen den Entwurf 
den im Jahr 1840 von Hrn. Thiers ausgegangenen 
Antrag für die Befeſtigung von Paris als einen Plan 
bezeichnet, den die Juliregierung längſt in herrſchſüch⸗ 
tiger Abfiht im Auge gehabt hätte. Hr. Thiers er⸗ 
klärte geſtern, indem er für den Entwurf ſprach: er 
verachte die Verlaͤumdungen, welche man gegen ihn 
vorgebracht, ſowohl an ſich, wie auch der Form nach, 
in der fie am Tage vorher auf dieſer Rednerbühne ein: 
gekleidet worden fein. Es ergriff ſodann Hr. v. La 
martine das Wort und verlangte, Hr. Thiers möge an⸗ 
geben, auf wen ein Wort, das er ausgeſptochen, Bezug 
habe, ein Wort, welches gegen ihn (Lamartine) noch 
niemals gebraucht worden, und deſſen Gebrauch gegen 
ihn er auch nicht dulden würde; er werde, ſobald ſich 
Hr. Thlers erklärt habe, wiſſen, welche Antwort er ihm 
darauf geben müſſe. Dieſe Arußetung veranlaßte einen 
argen Tumult in der Kammer. Der Präſident Hr. 
Sauzet ſchnitt durch eine geschickte Wendung eine Fort: 
ſetzung eines ſolchen Austauſches von Perſonlichkelten 
ab. Nach der Sttzung verfügten ſich auf eine Einla⸗ 
dung zu ihm in ſein Cabinet Hr. Thiers, begleitet von 
dem Hrn. Remuſat und Ganneron, und Hr. Lamattine, 
begleitet von dem General Laidet und dem Hertn de 


La Rochejaquelin. Bei Eröffnung der heutigen Sitzung 


zeigte der Präſident der Kammer an: in der Conferenz, 
die geſtern in ſeiner Gegenwart die Hrn. Thiers und 
Lamartine gehabt, fein genugthuende Explicationen ge: 
wechſelt worden, und es werde jener ſchmerzliche Vor⸗ 
fall keine weiteren Folgen haben. Die Kammer nahm 
hierauf die Fortſetzung der Debatte des auf die Bewaff⸗ 
nung der Feſtungswerke von Paris bezüglichen Geſetz⸗ 
entwurſs auf. Herr de La Rochejaquelin ſtellte 
das Amendement: daß das Bewaffnungsmaterial zu 
Toulouſe oder zu Bourges aufbewahrt werden ſolle und 
nur in Kraft eines Geſetzes ſolle nach Paris gebracht 
werden dürfen. Hr. Bethmont beantragte ein gleiches 
Amendement, in dem nur Bourges, nicht auch Toulouſe 
als Aufdewahrungsort genannt wird. Der Miniſter des 
Innern erklärte ſich gegen das Amendement. 

Der König und die königl. Familie bezogen geſtern 
die Sommerreſidenz von Neuflly. Die vor einigen Ta: 
gen von den Journalen mitgetheilte Nachricht, der 
Prinz von Joinville ſei nach Toulon abgereiſt, iſt ohne 
Grund. Er befindet ſich ſeit einigen Tagen mit ſeiner 
Gemahlin und dem Herzoge und der Herzogin don 
Aumale auf dem Schloſſe von Chamilly, wo ſie bis 
Ende Mai zu verweilen beabſichtigen. 

Der Constitutionnel giebt an, daß der Orden der 
Lazariſten jetzt außer einer Menge induſtrieller Eta⸗ 
bliſſements noch 20 Milllonen in Staatspapieren be⸗ 
fige, fo daß der General dieſes Ordens von ſich füge, 
er ſei ſo mächtig als ein König von Frankreich und 
der Rothſchild der religiöſen Orden unferer Zeit. — 
Dem National zufolge hätten die Jeſuiten ihr Haus 
in der Rue des Postes verkauft — um ein größe⸗ 
res Etabliſſement in der Straße Charonne zu 
gründen f 2 . 


Spanien. 
Madrid, 2. Maj. — Nach einem umlaufenden 


Gerüchte würde der Hetzog von Rianzares (Hr. Munoz) 


zum Prinzen mit dem Hoheltstitel ernannt werden. — 
Das Feſt welches am 29ſten auf dem Luſtſchloſſe Biſt a 


Alegre zur Feier des Namenstages der Königin Ehriſtine 
ſtattfand, war von einigen Ereigniſſen begleitet, die 


eine tragiſche Wendung zu nehmen drohten. Der neun⸗ 


und er ſei demſelben die einzige und beſte Gen 


ligjährige Feldmarſchall, Herzog von Caſtro Terreno, 
erkletterte auf den Wunſch der jungen Königin ein zum 
Ringelrennen dienendes hölzernes Pferd, verlor das 
Gleichgewicht, ſtürzte herab und erhielt eine bedeutende 
Kopfoerletzung. Auf dem im Parke befindlichen Teiche 
wurde unter Leitung des Marineminiſters eine Waſſer⸗ 
fahrt veranſtaltet, wobei die Barke, deren Steuerruder 
ein Admiral lenkte, mit vielen darin befindlichen 
Damen umſchlug. Glücklicher Weiſe waren ſie ſämmt⸗ 
lich geübte Schwimmerinnen und vermochten durch eigene 
Anſtrengung das Ufer zu erreichen, während die in Galla 
gekleideten Herren Anſtand nahmen, ſich Angeſichts der 
höchſten Gebieterinnen ihrer Kleidungen zu entledigen, 
um Hülfe zu bringen. — Als die 800 Gifte nach 
Mitternacht ihre Equipagen auſſuchten, um ſich in die 
Stadt zurückzubegeben, entſtand eine grenzenloſe Ver⸗ 
wirrung. Die von Wein erhitzten Vertreter des Volks 
geriethen in ein Gedränge, in welchem Einige mit Füßen 
getreten und vielen Damen die Kleider zerriſſen wurden. 
Andern Tags wandelten manche der Letzteren auf dem⸗ 
ſelben Wege, um die im Gedränge verloren gegangenen 
Juwelen aufzuſuchen, und die Mehrzahl der Deputirten 
war durch Uebelbefinden verhindert, der Sitzung des 
Kongreſſes beizuwohnen. 


Großbritannien. 


London, 8. Mal. — In der geſtrigen Si 

des Unterhauſes ſtellte Herr Saen an Nen 

auf eine zur Zeit gemachte Aeußerung Sir J. Gra: 

hams, die Frage an denſelben, ob er im Stande ſei, 

den Beweis zu führen, daß Herr Mazzini bei dem 

Morde von Mhodez betheiligt geweſen, oder ob er feine 

Beſchuldigung fallen laſſe. Sir J. Graham erwiderte, 

daß er auf den Wunſch des Dr. Bowring und des 

Herrn Duncombe's den Staats⸗Secretair des Auswär⸗ 

tigen veranlaßt habe, betreffenden Orts Erkundigungen 

einzuziehen, worauf geſtern Antwort eingelaufen wäre. 

Bedauern müffe er zunächſt, daß er zur Zeit nicht ge⸗ 

wußt, was er jetzt beftätigt finde, daß Hr. Mazzini eine 
Verläumdungsklage wegen der im Moniteur gegen ihn 

gerichteten Verläumdung dazumal anhängig gemacht, 

die zu ſeinen Gunſten entſchieden worden ſei. Er ſei 

um ſo mehr zu der Erklärung verpflichtet, daß der ihm 

eben zugekommene Bericht über jene Angelegenheit, der 

ſich auf die Ausſagen der Richter von Gavioli und des 

Staatsanwalts ſtütze, klar und beſtimmt dahin laute, 
daß in jenem Criminal⸗Prozeß durchaus keine Indizien 
von einer Mitſchuld Mazzini's vorgebracht worden ſeien. 

Durch jene Behauptung ſei damals eine öffentliche 

Kränkung Hrn. Mazzini angethan worden, die er jetzt, 

nach Kenntnißnahme der näheren Umſtände, ſehr bedauere, 

5 ir tugthuung 

dafür ſchuldig, die in feiner Macht ftehe, nämlich ſeine 

damalige Beſchuldigung nun eben ſo öffentlich zurück zu 

nehmen. Er hoffe, daß dieſe Erklärung genügend er⸗ 
ſcheinen werde. 


London, 9. Mai. (B.⸗H.) Das Haus wollte ſich 
in der heutigen Sitzung, dem Antrage Sir Robert Peel's 
gemäß, bis zum 15ten d. M. vertagen. Sir James 
Graham legte dem Unterhauſe den miniſteriellen Plan 
zur Reform des Univerſitätsweſens in Irland vor. Der 
Plan geht im Weſentlichen dahin, daß drei neue 
Univerſitäten zur Benutzung für Mitglieder aller 
Glaubensparteien errichtet werden ſollen, eine in Cork, 
die zweite in Belfaſt und die dritte in einer Stadt der 
Grafſchaften Limerick oder Galway. Zur Errichtung 
dieſer drei Univerficäten ſollen 100,000 eſtel. ein für 
alle Mal und zur Beſoldung der Profeſſoren jährlich 
18,000 Eſtrl. angewieſen werden, ſo daß jede mit 
6000 Eſtrl. jahrlich dotirt wäre. 


Sch wei z. 


Aus der Schweiz, 6. Mai. (Köln. 3.) Was 
ſür den Beſtand der Ruhe in der Schweiz als eine 
große Bürgſchaft betrachtet werden kann, iſt das ge⸗ 
mäßigte Verfahren Aargau's. Diefer Canton ward don 
jeher als die Triebfeder für alle Unordnungen betrachtet 
und in dieſem Augenblicke benſmmt er ſich ganz ord⸗ 
nungsliebend und dem allgemeinen Intereſſe der Eidge⸗ 
noſſenſchaft entſprechend. Mit großem Wohlgefallen bes 
merkt das die auswärtige Diplomatie, deren Einwirken 
darauf hinzielt, daß die „Kloſterfrage“ nicht abermals 
auf den Tractanden erſcheine, wie das von vielen Bitt⸗ 
ſchriften begehrt wird. Die den Jeſuiten befreundete 
Geiſtlichkeit verhält ſich ganz paſſio, und das iſt ein 
großer Gewinn, denn bekanntlich gingen die Aufreizun⸗ 
gen in den letzten Jahren nicht ſelten von den Kan⸗ 
zeln aus. 


Luzern, 7. Mai. (Fr. 80 Die Truppen ſind 


nun alle bis auf ein Bataillon Luzerner abgedankt. 


Man lobt aber ſtets fort in einer Art Belagerungszu⸗ 
ſtand, indem militairiſche Behörden alle Atten Ein⸗ 
griffe in die perſönliche Freiheit ſich erlauben, — In 
den letzten Tagen fandte die Regierung Herrn Baus 
Inſpector Oberſt Pfpffer mit den Bauplänen des Peſe⸗ 
ſterſeminars ꝛc. zu den Jeſuiten nach Freiburg, um die 
Genehmigung der ehtwürdigen Väter einzuholen. Es 


« 


dürfte dies ein ſicheres Zeichen fein, daß man in keinem 
Fall freiwillig auf die Jeſuiten verzichte. 

Zürich, 8. Mai. — Der Regierungsrath iſt heute 
als vorörtliche Behörde verſammelt, um über eine Ver⸗ 
wendung zu Gunſten Steigers ſich zu berathen. (Die 
Jeſuften werden übrigens wohl ohnehin fo klug fein, 
Stelger nicht erſchießen zu laffen‘) 

Baſel, 9. Mat. — Freiligrath wohnt jetzt in einem 
Landhauſe am Züricher See, jugleich mit Ruge und 
Heinzen. 1 g 


italien. 


Turin, 24. April. (A. 3.) — Nachrichten aus Rom 
zufolge beziehen ſich die Unterhandlungen des Herrn 
v. Roſſi mit dem heil. Stuhl, nach dem was bisher 


dort vorgekommen zu urtheilen, auf die von der fran⸗ 


zöſiſchen Kirche in Anſpruch genommene „Freiheit des 
Unterrichts“, und auf das Benehmen mehrerer hochge⸗ 
ſtellten Prälaten in Frankreich der Staatsgewalt gegenüber. 


Osmaniſches Reich. 80 
Konſtantinopel, 16. April, (A. 8.) — Die Lage 
e iſt Fit der Entdeckung der Verſchwörung 
als eine günſtige zu betrachten, denn durch dieſe Ent: 
deckung find in Griechenland die unruhlgſten Köpfe com⸗ 
promittirt und dadurch ſchon halb unſchädlich gemacht. 
Wenn es wahr iſt, daß die gebildeteren und mächtigern 
Claſſen der Halbinſel für Erhaltung des Friedens ge⸗ 
ſtimmt find, fo kann man annehmen, daß die dem jetzi⸗ 
gen grlechiſchen Miniſterium feindſelige Partei ſich durch 
den letzten Verſuch ſelbſt geſchadet, ja ſich vernichtet 
hat, und darauf darf man wohl die Hoffnung bauen, 
daß das ſo drohende Ungewitter ganz unſchädlich vor⸗ 
übergehen wird. — Daß die Inſurrection der muſel⸗ 
männiſchen Bevölkerung in Epirus und Albanien 
einen ſehr bedenklichen Charakter annehme, daß die Ver⸗ 
folgung der Chriſten, die Zerſtörung ihrer Dörfer, die 
Niedermetzlung der griechiſchen Prieſter die ohnehin er⸗ 
hitzten Gemüther der freien Griechen zur Wuth ent⸗ 
flammen, und den Krieg unvermeidlich machen dürften, 
daß mithin die Zuſammenziehung eines türkiſchen Corps 
an der Südgränze des Reichs ſchon zur Unterdrückung 
der muſelmänniſchen Bewegung und zur Erhaltung des 
Friedens unumgänglich ſei, ſind Gerüchte und Betrach⸗ 
tungen, die man nicht ohne großes Mißtrauen aufneh⸗ 
men darf, da ſie darauf berechnet zu ſein ſcheinen, die 
europäiſchen Mächte mit den Vorkehrungen und Maaß⸗ 
regeln, welche die Pforte an der griechiſchen Gränze zu 
nehmen beabſichtigt, zu verſöhnen.) — Sir Strat⸗ 
ford Canning hat der Pforte angekündigt, daß er ſeine 
Vermittelung in den perſiſch⸗türkiſchen Differenzen zu: 
rückzunehmen geſonnen ſei, im Falle dieſelbe auf ihrem 
Vorhaben beharre, ſich auf durchaus keine Conceſſion 
gegen den Schah einzulaſſen. 


Amer i kk a. 

Der „Great Weſtern“ bringt Nachrichten aus New⸗ 
Mork vom 24. April, welche die Beſorgniſſe vor einer 
Störung des guten Einverſtändniſſes zwiſchen England 
und den Ver. Staaten vorläufig wenigſtens in den Hin⸗ 
tergrund zu ſtellen geeignet ſind. Was die Tejasfrage 
betrifft, fo lauten die Nachrichten aus Tejas vom Iten 


90 Wir haben bereits gemeldet, daß der Seriasker Befehl 
erhielt, ſich nach den Gränzen von Griechenland zu begeben. 
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April über die Aufnahme, welche der Congreßbeſchluß 
über das Einverleibungs⸗Project dort gefunden hat, noch 
immer ſehr widerſprechend. Die durch den Congreßbe⸗ 
ſchluß in Mexiko hervorgerufene Aufregung hatte bis 
zum Abgang der letzten Berichte aus der mexikaniſchen 
Hauptſtadt, noch zu nichts Anderm als zu diplematiſchen 
Noten und Anträgen im mexicaniſchen Congreſſe geführt. 
Die diplomatiſchen Beziehungen mit den Ver. St. wa⸗ 
ren indeß ſchon abgebrochen, wie aus einer vom 28ften 
März datirten Note des Hrn. Cuevas an den Geſchäfts⸗ 
träger der Ver. St., Hrn. Shannon, hervorgeht. Die 
New Vork Tribune will ganz neue, angeblich vom 
9. April datirte Nachrichten aus der Hauptſtadt Mexi⸗ 
co's haben, denen zufolge man in Merico ſich immer 
mehr dem Plane zuneige, die Unabhängigkeit von Tejat 
unter der Bedingung anzuerkennen, daß ſich daſſelbe der 
nordamerikaniſchen Union nicht anſchließe. Daß dieſer 
Ausweg von England und Frankreich inſinuirt worden 
iſt, dürfte mehr als nur wahrſcheinlich ſein. 

Eine gewaltige Feuersbrunſt hat am 9. und 10ten 
April einen Theil der Stadt Pittsburg in Pennſylvanien 
zerſtört. Zwanzig Sqares der Stadt mit 1000 bis 
1200 Häuſern ſind zerſtört worden und der Schaden 
wird auf 10 Millionen Doll. veranſchlagt. Unter den 
zetſtörten Häuſern befanden ſich viele Waarenlager von 
bedeutendem Werthe. 

Auch aus Canada wird von einer heftigen Feuers⸗ 
brunſt berichtet, welche in London, einer Stadt von 
Weſt. Canada, mindeſtens 150 Familien des Obdachs 


vor: es find 10,231 Wohnungen (von 70,573) wegen 
Armuth unbeſteuert geblieben, das heißt 419 mehr als 
im gleichen Viertelſahr 1844. Eine ſolche Armuth, 
wegen welcher unſer Gemeindehaushalt auf die Mieths⸗ 
ſteuer verzichtet, will aber viel ſagen, da die Exekutionen 
wegen nicht bezahlter Steuer unnachſichtlich dei Hunder⸗ 
ten vollzogen werden, welche wohl in keine andere Ka⸗ 
tegorie paſſen, als in die der Armen. Andererſeits geht 
auch eine erfteuliche Wahrnehmung aus jener Ueberſicht 
hervor, nämlich, daß man bemüht iſt, die Befreiung der 
aktiven Militärs von der Steuer ſo viel als möglich 
zu verringern. In dieſem Jahre wurden dem Stadt⸗ 
haushalt durch dieſe unbelebte Ausnahme nur 172,836 
Thlr. Steucranſchlag entzogen, während es im vorigen 
Jahre an 200,000 Thlr. waren. (Schw. M.) 
9 N 40. 5. Mai. — Die Leiche des in 
kiechner Bürgers, Die angelandeten vermißten Neu⸗ 
lauf ſetzte, hat, wie man ſich er , 

deckung einer ſchwarzen That ns 118 
wie die Sonne im Gedichte Chamiſſos den Mord an 
den Tag brachte. Man hatte nämlich die Verwandten 
zur ärztlichen Todtenſchau geladen: da ſoll nun ein Ver⸗ 
wandter, dem der Gefundene mit ſeinem Erbrechte im 
Wege geſtanden, bei der Leiche, die anſcheinend einem 
Dolchſtiche erlegen war, geſagt haben: er glaube, daß 
ſie ſich erſchoſſen, dazu eine Kugel aus der Taſche ge⸗ 
zogen, erklaͤrend, daß der Selſge dieſe gegoſſen habe. 
Bei der Oeffnung der Leiche fand ſich eine ähnliche 


beraubt und einen Schaden von 200,000 Lſtrl. zu. Kugel im Rücken. Der Schuß ſoll dabei ſo geführt 


Wege gebracht hat. 

Nachrichten aus Rio de Janeiro vom 22. März 
zufolge iſt der Aufſtand in Rio Grande endlich wirk⸗ 
lich unterdrückt worden, aber nicht durch Waffengewalt, 
ſondern durch freiwillige Unterwerfung des Inſurgenten⸗ 
chefs, wie aus den von beiden Seiten erlaſſenen Pro⸗ 


clamationen hervorgeht. Canavarro nämlich, das oberſte 


Haupt der Inſurgenten, erklärt in einem vom 28. 
Februar aus Ponche Verde datirten Aufruf an feine 
Mitbürger, daß er den neunjährigen Kampf, obgleich 
der Verlauf der Ereigniſſe die Erreichung feines Zwek⸗ 
kes verhindert habe, aufgebe, weil eine fremde Macht 
(Buenos Ayres) Braſilien mit einem Einfall bedrohe, 
und alle Brafilianer ſich daher aufgefordert fühlen müß⸗ 
ten, mit Herz und Hand dem gemeinſchaftlichen Feinde 
zur Vertheidigung des Vaterlandes entgegenzutreten. 
Der Befehlshaber der kaiſerlichen Truppen und Präfi- 
dent von Rio Grande, Baron Caxias, ſeinerſeits zeigt 
in einer am 1. März aus dem Hauptquartier zu Santa 
Martha erlaſſenen Proclamation an, daß der Bürger⸗ 
krieg ein Ende habe, daß die bisherigen Gegner die ge⸗ 
ſetzmäßige Auctorität anerkennen, und daß die vom Kai⸗ 
fer am 18. Decbr. v. J. decretirte Amneſtie in der un⸗ 
beſchränkteſten Ausdehnung auf ſie zur Anwendung ge⸗ 
bracht werden ſolle. Ein Te Deum in Rio ſollte dieſe 
glückliche Endſchaft des Bürgerkrieges, die beſonders den 
Finanzen Braſiliens zu Gute kommen wird, verherrlichen. 


Miscellen. 

Berlin. Aus einer von den Berliner Blättern mit⸗ 
getheilten Ueberſicht der Häuſer, Quartiere und des Mieths⸗ 
werths in Berlin im erſten Vierteljahr d. J. geht ſchla⸗ 
gender als aus manchen andern Beweiſen die Thatſache 
von der Zunahme der Verarmung in der Reſidenz her⸗ 
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Tagesgeſchichte. 

Breslau, 15. Mal. — Der heutige Waſſerſtand 
der Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 18 Fuß 8 Zoll 
und am Unter⸗Pegel 8 Fuß 8 Zoll, mithin iſt das 
Waſſer feit geſtern um 7 Zoll gefallen. 


Breslau, 14. Mal. — Geſtern kehrten zwei 
Knechte eines hieſigen Lohnfuhrmannes von Schönbrunn 
mit Bauholz nach der Stadt zurück. Auf der Flur⸗ 
ſtraße zwiſchen dem oberſchleſiſchen Bahnhofe und dem 
ohnfern davon ſtehenden Dörrhauſe wurde der erſte War 
genführer gewahr, daß ihm der zweite mit ſeiner Ladung 
nicht mehr folge. Er hielt deshalb an, ging hier auch 
eine Strecke Weges zurück, um nachzuſehen, welcher 
Vorfall dieſen zum Anhalten genöthigt habe und fand 
endlich den Wagen von mehreren Menſchen umgeben, 
deſſen Führer aber in einem Zuſtande, welcher ihn durch⸗ 
aus unfähig machte, ſich vom Platze zulbewegen. Nach⸗ 


dem derſelbe hiernächſt in das nicht fern gelegene Hospi⸗ 
tal des rs der Barmherzigen gebracht worden war, 
ergab es daß fein gedachter hilfloſet Zuſtand die 


Folge anes Rucenn tet ruches, der zugleich eine Läh⸗ 
mung der Hande und. Füge bewirkt hatte, gew efen ſel, 
dat don Waun Bean, daß er aus Umvorfihtig 
deſſelben gekommen war. Außen dabei unter ein Rad 


iſt ihm aber durch 
das Rad auch noch das linke vom Ko 
5 vom Kopfe getrennt 
worden. Ki 8 1 
2 eee 
Sn 


ien 


er N 


, Breslau, 18. Mai. — Die Herren Woinarski 


gu vellen⸗ Kone 


worden fein, daß an Selbſtmord kaum zu denken iſt, 
Der Inhaber der zweiten Kugel, welcher dieſe fo für⸗ 
und vorſorgend mitgebracht hat, ſoll bereits verhaftet ſein. 

Gürzenich, 7. Mai. — In unſter wunderbeweg⸗ 
ten Zeit richtet ſich der Blick, nachdem die Zeit des 
heiligen Rockes vorübergegangen, wieder nach Niederempt 
auf unſern weitgeprieſenen Hirten, der über die frühere 
Pilgerfahrt vergeſſen worden, jetzt aber wieder allgemach 
unter den Bekennern der römiſchen Kirche feine Gläu⸗ 
bigen findet. Im Herbſte verwichenen Jahres war der 
Wundermann ſelber gefährlich krank, verlor ein Töchter⸗ 
chen am Nervenfieber, indeſſen hat er ſich jetzt wieder 


mit Eifer an fein Wundergeſchäft begeben und findet 


tagtäglich Gelegenheit, es an Pilgern aus den entlegen⸗ 
ſten Gauen Deutſchlands. Belgiens und Frankreichs zu 
üben. Durch Segen des Himmels iſt Heinrich Moh⸗ 
ven aus einem armen Schäfer binnen kurzer Zeit zum 
reichen Grundbeſitzer empergekommen, der ſich jetzt auch 
äußerlich feinem Stande gemäß zu behaupten weiß und 
ſeinen Bart ſo ſchön kämmt und ſtrählt, wie er ihn 
ehedeſſen ſtruppicht trug. Niederempt, ja die ganze Im» 
gegend, iſt dem frommen Wunderthäter dußerſt verpflich⸗ 
tet. Wenn auch die Zeiten hinter uns liegen, wo 400 
Wagen auf einen Tag hier ankamen, wo die Staats⸗ 
karoſſen der theiniſchen Autonomen hier Queu machten, 
ſo wird dennoch dieſelbe von einer bedeutenden Pilger⸗ 
zahl beſucht, welche immerhin in den mannigfachen 
Witthſchaften etwas Klingendes zurückläßt, ſo daß man 
zum Nutzen der Gegend, wie zum Erſprießen römiſchen 
Glaubens ein langes Gedeihen des Wundermannes kräf⸗ 
tigſt zu wünſchen hätte. (Elbf. Z.) 

Rubbini iſt von der Bühne abgetreten. Der Peters⸗ 
burger Adel ſchenkte ihm eine mit Edelſteinen befegte 
goldene Lorbeerkrone. 


x. 


„ Breslau, 15. Mal. — Die chriſt⸗kathollſche 


und Wieczorek haben in Oberfehlefien den Boden für Kirche zähle bereits folgende 15 Geiſtlichen: Licht, Czerskl, 


die katholiſche Kirchenreform günſtiger gefunden, als man 
nach dem Eifer der römiſchen Prieſter, welche die Chrift: 
katholiken als Heiden darſtellen, hätte ſchließen ſollen. 
So fanden fie in Malapane, Guttentag, Lublinitz und 
vorzüglich in Sodow chriſtkatholiſch Geſinnte, welche 
Verſammlungen begehrten. Auch die Juden zeigen ſich 
der Sache ſehr geneigt; ſo hat in Lublinitz ein jüdiſcher 
Glaubensgenoſſe ein Lokal zu den Verſammlungen an⸗ 
geboten, und der jüdiſche Wirtſchafsbeamte Mokrauer zu 
Sodow 50 Rthlr. zur Erbauung eines chriſtkatholiſchen 
Gotteshauſe im Lublinitzer Kreiſe gezeichnet. Die am 
12ten zu Sodow im Haufe des Hauptmanns Wieczo⸗ 
rek abgehaltene Verſammlung beſtand aus 50 Perſonen, 
unter welchen ſich auch 8 Juden befanden, von denen 
einer bereits die cytiſtüche Taufe begehrt hat; die Feier; 
lichkeit ging mit der gehörigen e e er 


h ine polniſche und e 
Ende. Es wurde eine polniſche und Wieczorek be⸗ 


je Herten Woinarsk 
ns 3 nach Tarnowitz, wohin fie 


Ronge, Eichhorn, Kerbler, Schreiber, Rudolph, Dowlat, 
Hofferichter, Ruprecht, Vogtherr, Woynarski, Wiczorek, 
Brauner, Kelch, von denen 11 früher römiſch⸗katholiſche, 
4 proteſtantiſche Theologen waren. 


„„ Breslau, 15. Mai. — Unfere Leſer werden 
ſich erinnern, daß bei Gelegenheit der Ueberlaſſung der 
evangeliſchen Kirchen zu Schweidnitz und Glogau zur 
Feier des: chriſtkatholiſchen Gottesdienſtes von den 
Superintendenten Haake und Köhler auf ein Schreiben 


recurrirt wurde, welches jene Ueberlaſſung nicht geftatte, 


jedoch ohne daß dieſe Männer das fragliche Schreiben 
wirklich votlegten oder vorlegen wollten, wodurch det 
amtliche Chatacter deſſelben auf der Stelle fehr in Zwei⸗ 
ſel gezogen werden mußte. Da das königl. Conſiſto⸗ 
klum die Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen hätte, ß. 


ſcheint dieſes Schreiben wohl nur einen Privat⸗Character 
zu tragen. N 


Mitt elner Beilage. pr 


ſo mannigfache Gerüchte in Um⸗ 


.. ——ĩð———————————————ĩr — 


Bellage zu M 111 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Herr Domprediger J ö 
letzten Sonntage am Schluſſe ſeiner Predigt die Zuhö⸗ 
ret aufgefordert: „recht fleißig zu Gott zu beten, damit 
er die Herzen der abtrünnig gewordenen (römiſchen) 
Kathollken erleuchten und ſie in den Schoos der allein⸗ 
ſeligmachenden römiſch⸗katholiſchen Kirche zurückführen 
moge.“ 


e Lublinig, 12. Mai. — Heut am Lten Tage 
der Pfiagſten wurde die erſte chriſt⸗katholiſche Verſamm⸗ 
lung zu Sodow gehalten. Es hatten ſich gegen 50 
Thalnehmer verſammelt. Herr Prieſter Woinarski hielt 
die polniſche Eingangsrede. Er gab eine hiſtoriſche 
Einleitung über Hervorrufung, Weſen und Zweck der 
Reform. Die Verſammlung, faſt ausſchließlich aus 
polniſchen Dorfbewohnern von Sodow beſtehend, hörte 
in geſpannteſter Aufmerkſamkeit zu — und überzeugte 
ſich, daß die Lehre keine Itrlehre, ſondern eine rein 
chriſtliche Lehre ſei — und daß fomit der Pfarrverwe⸗ 
er des Orts Tags vorher wieder beſſeres Wiſſen oder 
aus Unwiſſenheit Unwahrheit von der Kanzel herab 
gepredigt hat. Uebrigens iſt nach dem Schluß der Ver⸗ 
ſammlung Niemand zum Uebertritt aufgefordert — und 
dies lediglich, um jeglichem Vorwurf der Proſelyten⸗ 
macherei zu entgehen, dem freien Entſchluß und der 
Ueberzeugung eines Jeden anheimgeſtellt worden. 
Herr ic. Woinarski, gleich gewinnend durch ſeine 
Perſönlichkeit wie durch ſein Rednertalent, iſt eine un⸗ 
endlich wichtige Erwerbung für die Förderung des chriſt⸗ 
katholiſchen Elements in den polniſchen Diſtrikten von 
Obetſchleſien. l 


, Tannhauſen, 12, Mai. — Geſtern traf Hr. 
Pf. Ronge, begleitet von mehreren ſeiner Freunde, hier 
ein und verweilte bis heute Abend in unſerem freund: 
lichen Thale. Zwei der hieſigen geachtetſten Einwohner, 
Hr. Kaufmann C. Wittig und Mittergutsbel. Menzel, 
hatten ihn in Schweidnitz empfangen und für feine und 
feiner Freunde Weiterbeſörderung freundlichſt geſorgt. 
Heute hatte er Gelegenheit, bei dem auf hieſigem Schloffe 
veranſtalteten Mittags mahle, zu dem auch mehrere höhere 
Beamte geladen waren, den durch ſeine Toleranz und 
Humanität allgemein geachteten Paſtor der hieſigen Ge⸗ 
meinde kennen zu lernen. Wahre brüberliche Einigkeit 
und gleiche Geſinnung vereinigte die Herzen dieſer bei⸗ 
den Männer. Im Augemeinen folgt man in unſerer 
Gegend der kirchlichen Bewegung mit großem Eifer und 


rſter hat an einem der 


ſchewen ſich auch noch Einzelne, den neugebahnten Weg 


zu betreten, fo liegt dies wohl hauptſächlich darin, weil 
man den Geiſt der neuen kirchlichen Richtung noch nicht 
vollkommen erfaßt hat. Hr. R. wurde noch heute von 
den Vorſtehern der chriſtkath. Gemeinde, Hrn. Mark⸗ 
ſcheider und Compagnieführer Segnitz, Hrn. Kaufmann 

und Hrn. Lederfabrikanten Huldbrand von 
hier abgeholt und wird morgen in Waldendurg den erſten 
Gottesdienſt abhalten. 


— ann 


Lähn, 12. Mal. — Trotz dem ungünſtigen Wetter, 
welches leidet einige auswärtige, bereits erklärte Mit⸗ 
glieder am Erſcheinen hinderte, waren bei der geſtern 
hier ftattgefundenen ten Verſammlung der Chriſtkatho⸗ 
liten wiederum 80 Perſonen anweſend. Eine muſter⸗ 
hafte Ruhe und Ordnung waltete auch bei dieſer Ver⸗ 
ſammlung, indem Jeder mit unverkennbater Aufmerkſam⸗ 
keit und Andacht zuhörte. — Heute iſt bereits wieder 
eine ganze katholiſche Familie der neuen Gemeinde bei⸗ 
getreten. 


„ Friedeberg. Aus den Verhandlungen der hie: 

ſigen Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung am 28. v. M. 
theilen wir Folgendes mit. Das Bittgeſuch eines al⸗ 
ten Bürgers um Unt g wurde zurückgewieſen, 
well zur Unterſtützung verpflichtete Angehörige vorhanden 
find. Derſelbe bei von Legaten 
berückſachtiget werden. Die Verſammlung wat darin 
ae daß das den wiklich hilfloſen Armen 
de e auch nur für dieſe verwendet wer⸗ 
den 2 


— Der Magiſtrat zeigte an, daß ſich zur 


erledigten Armen re Perſonen gemeldet 
hatten. Ein rühmlicher Eifer. — Ein vorgelegtes Aus⸗ 
ſchreiben des zu Hhrſchberg betraf nachträg⸗ 
liche Diiten und Burcaukoſten für den Provinzial: 
Landtag im Belang von 16 Nihtr. 20 Sol 
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Freitag den 16. Mai 1845, 


Berſammlung erkannte die Verpflichtung der Kämme- 
reikaſſe zur Bezahlung dieſer Koſtennote an, glaubte 
ſich jedoch zu dem Wunſche berechtigt, 
hohen Provinzial⸗Landtage gefallen möge, über die Sum: 
men, welche das Land zahlt, öffentlich und ſpeclell Rech⸗ 
nung zu legen. 


Hirſchberg. Am 5. Mai d. J. wurde das 50fäh⸗ 
rige Amtsjudelfeſt Sr. Hochehrwürden, des Hrn. Paftor 
Hilbig, treu verdienten 85 jährigen Geiftlichen der Krom⸗ 
menauer evangel. Gemeinde, gefeiert. 

In Schreiberau brannte am 11. Mai in der Aten 
Morgenſtunde das Wohngebäude des Carl Scholz zu 
Hermannswaldau danjeder. Das Feuer wurde wahr⸗ 
ſcheinlich durch ruchloſe Hand angelegt. 


Das Liegnitzer Thierſchaufeſt. 
Jüngſt war ich Zeuge eines ſehr lieblichen Feſtes, das 
ſefner mit großer Einfachheit verbundenen Annehmlich⸗ 
keit wegen einen tiefen Eindruck auf mich machte und 
den Dankbaren aufmunterte zu dieſer unvollſtändigen 
Mittheilung, für welche ich um Nachſicht bitte. Es iſt 
hier von der Liegnitzer Thierſchau die Rede, welche am 
Sten d. M., von dem ſchönſten blauen Himmel begün⸗ 
ſtigt, der noch am Tten von regenſchwangern Wolken 
umgeben war, ſtattfand. Wohl wiſſend, daß ein ſchöner 
Anblick meiner in Liegnitz harre, der meinem Auge zwar 
kein ſeltener, aber ein ſtets willkommener bleibt, ſtand 
ich ſchon mit den erſten Sonnenſtrahlen auf freiem Felde 
und ſaß zur beſtimmten Stunde in dem bequemen Wag⸗ 
gon der Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſenbahn. Ich verweile 
nicht bei den liebenswürdigen Reiſegefährtinnen, die ſich 
in Stephansdorf zu uns geſellten, auch beſchreibe ich nicht 
das mit Säulen, Fahnen und Kränzen geſchmückte 
Amphietheater, das die ganze lebende, liebende und blü⸗ 
hende Flora des freundlichen Liegnitz und ſeiner Umge⸗ 


bung in feinen Räumen aufnahm, ſondern eilte faſt in⸗ J 


ſtinktmäßig den einfachen Logen zu, in welchen meine 
Lieblinge — hochveredelte Schafe — aufgeſtellte waren. 
Irre ich nicht, ſo eröffneten 8 Jährlingsböcke des Domi⸗ 
nium Ranſen den Reigen und erfreuten ſich eints all⸗ 
gemeinen Beifalls, da ſorgfältige Züchtung, unterſtützt 
von 30jähriger Erfahrung, bei keinem der kurz geſtapel⸗ 
ten hochfeinen Thiere zu verkennen war. Hrn. Landrath 
v. Meier wurden viele Aufträge zu Theil trotz der ge⸗ 
fährlichen Nachbarloge. Dieſe enthielt nämlich ausge⸗ 
zeichnete Böcke und Mutterſchafe der Ruhm gekrönten 
fürſtl. Lichnowski ſchen Hterden, die ſtets von zahlreichen 
Bewunderern umgeben waren. Je weniger dieſe Heer: 
den eines noch ausgebreiteteren Ruhms bedürfen, deſto 
dankbarer war man dem wackern Director Herrn von 
Dedowich für die Bereitwilligkeit, das Feſt durch dieſe 
Ausſtellung zu verherrlichen. a f | 

Neben dieſen Korippäen ſahen wir ausgezeichnet ſchöne 
Thiere der Güttmannsdorfer Heerde, welche Hr. v. Eich⸗ 
born durch große Umſicht zu einer lobenswerthen Voll⸗ 
kommenheit heraufbrachte und ſich viele ſtets zufriedenge⸗ 
ſtellte Abnehmer alljährlich erwirbt. 

Täuſcht mein Gedächtniß mich nicht, ſo enthielt die 
nächſte Loge ſchöne hochfeine Thiere des Hrn. Baron 
v. Rothkirch auf Bärsdorf, unter welchen vorzüglich 
einige vortreffliche Mutterſchafe mich überraſchten, die ei⸗ 
nen Beweis lieferten, daß der Apfel nicht weit vom 
Stamme fällt. Schade, daß deſſen Bruder, Majorats⸗ 
herr auf Panthenau nicht auch ein Contingent geſtellt, 
da es in dieſer Heerde wahrlich nicht an kampffähiger 
Mannſchaft fehlt. Ein gleiches Bedauern muß ich in 
Betreff Kuchelbergs und Laaſan äußern, von denen wir 
nichts auf den Tafeln laſen. Dagegen muß ich den 
zur Schau geſtellten Thieren des Dom. Schwarzau volle 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen und nahm einen ſehr 
hohen Begriff von der Einſicht und dem wackern Stre⸗ 
ben des Hrn. v. Nickiſch mit zum bevorſtehenden Woll⸗ 
markt. Von der vorzüglichen Gediegenheit der Panthner 
Heerden viel zu ſagen, ware Ironie und Luxus; der 
Name Thaer verbürgt hinlänglich, daß in dieſen Heer⸗ 
den ſeit einer Jahre von Jahren nur Vollkommenes 
etzeugt wird. Unter den Electoral⸗Stöhren und Müt⸗ 
tern für feine Tuchwolle fanden ſich Gegenſtände all⸗ 
emeiner Bewunderung; vorzüglich war der. Stöhr Nr. 
150. Von den Infantados für feine Kammwolle er⸗ 
regte der Bock No. 187, der mit einem beifpiellofen Reich⸗ 
thum an dichter, langgewachſener und dennoch kerniger 
Wolle eine hohe Feinheit und viel Seidenartiges verband, 
und ſo groß das Verdienſt des unermüdlichen Züchters 
iſt, ſo groß war auch die laut ausgeſprochene Anerken⸗ 
nung aller Sachverſtändigen. Der Himmel gebe dieſem 
aufopfernden Streben feinen beſten Seegen. 

Ueber die größtentheils von braven Landleuten zur 
Schau gebrachten Pferde, Ochſen und Kälber wage ich 
kein Urtheil aus dem einfachen Grunde, weil ich nichts 
davon verſtehe, eben ſo wenig ſpreche ich von den Rie⸗ 


ſen⸗Zuchtſchwelnen, aus Rache, weil ich nichts davon ges | 


daß es einem 


nießen darf. Ich erlaube mir nur noch die große Ord⸗ 
nung zu preiſen, die während des ganzen Feſtes vor⸗ 
herrſchend war und keinen Augenblick geſtört wurde, ſo 
wie das freundliche Zuvorkommen der Herren Directoren 
dem Feſte Erhebung verliehen hatte. Höchſt ergöhlich 
waren für mich die Entzücken ſtrahlenden Phyſiognomieen 
derjenigen Landleute, denen Fortuna einen Gewinn be: 
ſcheerte und die fröhlich mit ihrer Beute ſich auf den 
Heimweg begaben. Der ganze grüne, weitläufige Raum 
war von taufenden feſtlich gekleideten Frauen und Män⸗ 
nern geſchmückt, deren Anblick ein wahrhaft erquickender 
war. Mit inniger Befriedigung kehrte ich heim, von 
dem feſten Vorſatze beſeelt, dieſen frohen Tag nicht zu 
vergeſſen und bei Erneuerung dieſes Feſtes mich wieder 
einzufinden, ſo Gott uns Leben und Geſundheit ſchenket 
und ein befferes Talent zu würdiger Beſchreibung des 
ſchönen Feſtes. Sigmund Heß. 


Mißverſtändniß durch Druckfehler. 

Mit Verwunderung leſen wir in der Beilage zu 
Nr. 129 des Frankfurter Journals 8 

„Breslau, 7. Mal. Nach der Schleſiſchen Ztg. 
haben im Wohlauer Kreiſe Aufläufe unter den Cbauſſee⸗ 
arbeitern zum Zweck einer Erhöhung des Arbeitslohnes 
ftattgefunden, und es iſt eine Regierungs⸗Commiſſion 
dorthin abgegangen.“ 

Würde der Leſer ohne die Ueberſchrift dieſer Berich⸗ 
tigung wohl errathen, wie dieſe ganz und gar grund⸗ 
loſe Nachricht entſtanden iſt? Man höre! In Nr. 102 
der Schleſ. Ztg. ſteht unter „Inland,“ alſo nicht unter 
„Nouvellen⸗Courier,“ am Schluſſe eines Schreibens aus 
Königsberg, ſage aus Königsberg: „Im Kreiſe 
Wohlau c.“ Sollte man glauben, daß dieſer augen⸗ 
fällige Druckfehler zu einem Mißverſtändniſſe hat führen 
können? Wir werden uns doch unſere Nachrichten aus 
dem ſchleſiſchen Kreiſe Wohlau nicht von Königs⸗ 
berg in Preußen her ſchreiben laſſen. Indeß der 
rrthum iſt da, und wir müſſen ihn berichtigen. Wir 
bitten demnach zu leſen: 

„Im Kreiſe Wehlau x,” 8 
und erſuchen das Frankf. Journ., feine, allerdings durch 
ein Verſehen unſers Correctots veranlaßte irrige Angabe 
gleichfalls zu berichtigen. a Die Red. 


In Nr. 104 dieſer Zeitung wird in einem Artikel . 
d. d. Jauer, den 3. Mai c. des ſchauervollen Unglücks 
gedacht, welches am 30. April c. mehreren Bewohnern 
der Stadt Jauer auf der Rückreiſe von Breslau zwi⸗ 
ſchen den Dörfern Schalkau und Puſchwitz zugeſtoßen 
iſt, wobei leider 3 Perſonen ihren Tod im Waſſer ge: 
funden haben. Die Schuld dieſes Unglücks wird darin 
ohne Rückſicht auf das eigene Verſchulden der Reifenden 
der Orts⸗Polizei⸗Behörde von Puſchwitz zur Laſt gelegt 
und dieſelbe für allen Nachtheil und Schaden verant⸗ 
wortlich gemacht. Zur richtigen Würdigung diefer Be⸗ 
ſchuldigung Seitens des Publikums, möge folgende Er: 
gänzung jenes Artikels hier ihren Platz finden. 

Die Verlegung der Brücke über das Striegauer 
Waſſer dei Puſchwitz und die Veränderung der Stra⸗ 
ſenrichtung nach dem Fluſſe hin iſt bereits im vorigen 
Frühjahre erfolgt. Die Landſtraße, welche früher in der 
Nähe des Fluſſes eine bedeutende Krümmung machte, 
und in der Nähe einer großen Eiche vorüberführte, führt 
gegenwärtig in einer ſchnurgraden Richtung auf 
die im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit mit vielem 
Koſtenaufwande ertichtete neue Brücke. Die Landſtraße 
iſt zu beiden Seiten der Brücke chauſſeeartig aufgehöͤht 
und mit Prellſteinen beſetzt. Tief eingeſchnittene Geleiſe 
bekunden überdies die jetzige Richtung der Landſtraße, 
während die alte vom Regen abgeſpülte Straße kein 
Geleis mehr erkennen laßt und ſich nur noch als Blöße 
dokumentirt. Der Eigenthümer des verunglückten Fuhr⸗ 
werks hat den Weg zwiſchen Jauer und Breslau feiner 
eigenen Angabe zu Folge in der Regel allwöchentlich ein⸗ 
auch zweimal zurückgelegt und auch der Wagenführer 
ſoll diefen Weg öfters paſſirt haben und mit der ver⸗ 
änderten Richtung des Weges hinlänglich bekannt ge⸗ 
weſen fein, ſo daß ein Irrthum in dieſer Beziehung 
‚nicht wohl anzunehmen ift, 

Es bleibt demnach unbegreiflich, wie der Wagenſüh⸗ 
rer die wohlangebahnte grade Richtung der Land⸗ 
ſtraße verlaſſen und in den alten Weg, welcher kein 


Gleis mehr erkennen ließ, rechts einbiegen konnte, und 


auch dann noch nicht zur Beſinnung gelangte, als die 
Pferde am ſteilen Ufer des Fluſſes angekommen, ſtuh⸗ 
ten. Die Nähe der alten großen Eiche hätte ihn min⸗ 
deſtens auf die eingeſchlagene falſche Richtung auſmerk⸗ 
ſam machen ſollen, da es an jenem Abende keineswegs 
ſo finſter war, daß man die Gegenſtände nicht in einer 


gewiſſen Nähe noch hätte erkennen können. Deſſen 


ungeachtet ſind die Pferde gewaltſam angetrirben wor⸗ 
den, und bei dem wiederholten Verſuche rechts auszu⸗ 
biegen, ſammt dem ſchwer beladenen Wagen feitwärts 


in den Abgrund geſtürzt, wie dies die aufgefundene Lage 
des Wagens und der Pferde bekundet hat. Ohne da⸗ 
her dem Ermeſſen des Richters hinſichtlich des Ver⸗ 
ſchuldens der Orts⸗Polizei⸗Behörde von Puſchwitz vor⸗ 
zugreifen, läßt ſich doch mit Beſtimmtheit dehaupren, 
daß die nächſte Urſache des Unglücks die eigene Unvor⸗ 
ſichtigkeit oder Schlaftrunkenheit des Wagenführers und 
wohl auch der übrigen Reiſenden geweſen fei, da, wie 
der gerettete Elgenthümer bei feiner polizeilichen Ver⸗ 
nehmung ausgeſagt hat, fie ſämmtlich geschlafen hätten, 
und er daher nicht angeben könne, wie ſich das Unglück 
zugetragen habe. . 2 

Hierzu kommt noch, daß die erſte Hilfe nicht aus 
dem nahgelegenen Puſchwitz, ſondern aus dem viel weis 


ter entfernten Schalkau herbeigeholt worden iſt. 


* 


Neumarkt, den 10. Mai 1845. 
2 Der Königl. Landrath Schaubert. 


Actien - Conrſe. g 
Breslau, vom 15. Mai: 


Bei nicht unbedeutendem N in Eiſenbahnactien er⸗ 
e 


ne kleine Erniedrigung. 
Bbg Lü. 4 44 b. C. ig Gib. prior. 103 Br. 
dito Lit. B. 4% p. C. 111, Gld. 
Brestig chend urger 4% p. C. abgeſt. 118 / bis 
118 ½ bez. u. Gld. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Prior, 102 Br. 


Abein. Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Koln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 107% bez. u. Gld. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 % Br. % Gld. 
Sächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. G. 112%, bez u. Gib. 
Nei e:Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 03 B 


Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 ½ Br. 

Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 115 ½ Br. 

Thüringſche Zuf.⸗Sch. p. C. 110% Br. 

N Zuſ.⸗Sch. p. C. 101% — 0 bez. 
u. Gld. 


4 r. 
Krakau ⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 103 ½¼ 15 


Courant⸗Zahlungen dis auf Weiteres zu 3% 


31. 


Bekanntmachung. . 

Zur Beſeitigung erhobener Zweifel wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Beſtim⸗ 
mung des Herrn Chef der Königl. Bank, Geheimen Staats⸗Miniſters Rother Excel⸗ 
lenz, wonach ſowohl bei der Haupt⸗Bank hierfeibft, als bei der Bank zu Breslau und 
den Bank⸗Comptoiren und Kommanditen in den Provinzen, die Friedrichsd'or bei allen 
Rthlr. angenommen werden ſollen, auch 
für den Depoſital⸗Verkehr unverändert fortbeſteht. Berlin, den 26. April 1845. 


Koͤnigliches Haupt-Bank⸗Directorium. als vollkommen glaubwürdige Beweisſtücke bei entftandenen Streitigkeiten gelten, 
bez.) Witt. Reichenbach. Meyen. 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die mittels Aufforderung vom 14. Februar c. auf die Actien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn ausgeſchriebene dritte Einzahlung von 10 pCt. iſt bis zu dem auf den 
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Berlin, 13, Mai. — Die meiſten Actien und 
bogen erfuhren heute eine Steigerung, und wenn auch im 
Laufe der Börſe mehrere Verkäufer auftraten, ſchloß es doch 
beſſer als am letzten Poſttag und blieb die Stimmung ſehr feſt. 


Amſferdam, 6. Mai. (Voſſ. 3.) Die in der 
neueſten Zeit von der holländiſchen Regierung conceſſio⸗ 
nirte Ober: Yſſel⸗Eiſenbahn bezweckt die Verbindung 
Hollands mit dem Süden und Norden Deutſchlands, 
und iſt daher für beide Staaten von der größten Wich⸗ 
tigkeit, was auch ſowohl von engliſchen als franzöſiſchen 
Kapitaliſten anerkannt if; die ſich ſehr ſtatk dabei be; 
theiligt haben. Die holländiſche Regierung hat dieſer 
Geſellſchaft die günſtigſten Bedingungen geſtellt; die ver⸗ 
ſchiedenen, von der Bahn durchſchnittenen Provinzen 
haben ſich durch bedeutende Summen Aktien dafür in⸗ 
teteſſitt, und in der, für immer der Geſellſchaſt ertheil⸗ 
ten Coneeſſion hat ſich der Staat nur das Recht vor⸗ 
behalten, nach vollendeten 51 Betciebsjahren, die Bahn, 
mit Vergütigung des Baukapitals, der Lokomotiven und 
der Transportmittel, ſo wie aller Koſten der von dem 
Gouvernement genehmigten Verbeſſerungen und Ausdeh⸗ 
nungen zurückzuerwerben. 


— 
7 


Brief Kaſten. 
Zur unentgeldlichen Aufnahme nicht geeig⸗ 
net: Berlin. (Ueber den Handel mit Brafflien.) 


Aus dem Wohlauer Kreife. (Eingeſandt.) 
Die heillgen Pfingſtfelertage {find nun vorüber. Um 
einen Feſtestag find jedoch die Töpfer zu D..., zu 


kurz gekommen, nämiſch um den des Heiligen „Florian“. 


— Wie man leicht aus jedem Kalender erſehen kann, 
trifft der Tag dieſes Feuerſchutzpatrons immer den 4. 


BR: ſollen. 


No. 5577 und No. 3579 


Es ſind demgemäß nach g 15 des Statuts die Inhaber dieſer Quittungsbogen in eine | auf die beſcheidene Anfrage, die allgemeine Preußifche, Aller- Verſorgungs⸗ Se: 


nicht geleiſtet worden. N 


Conventionalſtrafe von De Thalern für jeden Actienbetrag von 100 Thalern verfallen. 

5 des Statuts zur nachträglichen Einzahlung der ausgeſchrie⸗ 
benen Rate, ſowie der verfallenen Conventionalſtrafe geſtattete vierwöchentliche Friſt nicht 
nhaber oben benannter Quittungsbogen hierdurch auf, 
bie, an Conventionalſtrafe pro Actie entweder hierſelbſt 
an den Herrn Kaſſenvorſteher Simon in dem Directorial⸗Gebäude der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn, oder zu Krakau an den Büreauvorſteher Herrn Simſon in dem dortigen 
Büreau der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn binnen 14 Tagen unter Production der des Alters bezweck 


Da nun auch die im 9 


innegehalten iſt, ſo fordern wir die 
die rückſtändigen 10 pCt., ſowie 2 


Quittungsbogen zu leiſten. 


Bei fruchtloſem Ablauſe dieſer Friſt geht nach 8 15 des Statuts der Nichtzahlende 
Rechte als Theilnehmer der Geſellſchaft verluſtig, und es wird an die Stelle des amortiſirten 
Sage e de unter derſelben Nummer ein neuer ausgefertigt und zum Beſten der Ge⸗ 
ſe an der hieſigen Börſe verkauft werden. Breslau und Krakau den 9. Mai 1848. 
re as Direetori 


A 


2 


er 
str 


Die reſp. eee € für den 
richtigen wir ergebenſt, wie nunme 
10 7 dahin feſtſteht: daß dur 
22. März o. der Geſellſchaft k 

a) die Staatöprämie von 6000 Rthlr. pro Meile, 

d) eine unbedingte Unterftügung von! 

e) eine Actien⸗Betheiligung von 10000 Rthlr. a 


und in Folge Immediat⸗Geſuchs dom 26. M Se. Maj der ; 
Kein nike Ale dn 18ten v. Art die Agen Berkeilmen der wir 
auhülfskaſſe dahin zu erweitern geruht haben, daß ſelbe erſt dann in den Zinſengenuß 
des 50 zeichnenden Actien⸗Capitals gelangen ſoll, wenn vorab die Privat⸗Actionaire 
dre 


mittels Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 
Berg 


März d J. angeſetzten ſpäteſten Zahlungstage von den Inhabern der Quittungsbogen — 


x Wartda-Edersdorfer Chaufee-Bau. 


die vom Staate dem Unternehmen zu Theil werdende 
Reſeript Sr. Excellenz des Herrn Finanzminiſters vom 


auszeichnet. — W 
aller 


zurückerſtattet. 
u m. 


Ka Indem wir hoffen, daß di 


ctien⸗Betheilung der 


und ein halb pt. Zinfen des von ihnen verwendeten Actien⸗ Capitals 


erhalten haben werden. 
Dagegen hat der 
dahin ausgeſprochen, 


Chauſſeebau⸗Geſellſchaft zuläßig ſein möchte. 


; 2 ! 
Sobald die vorhandenen Nivellements des projectirten Straßenzuges der Kohlenſtraße 
an einigen Punkten e ſein werden, welches noch im Laufe dieſes Monats der Fall 
r einer anzuberaumenden General⸗Verſammlung die weitere Beſchluß⸗ 
nahme über die wegen möglichſter Beschleunigung der Bau⸗Ausführung zu treffenden Maaß⸗ 


ſein dürfte, behalten w 


regeln por. Wartha, den 13. Mai 1845. 


Das Comité des Wartha⸗Eckersdotfet Chauſſeebau⸗ Vereins. 


t. Lorenz. Schnaubelt. Nickel. 
— 
ee 
a ines wöchen 
ktberichts dringend nothwendi, 
ſunpollſtändig die bisher 
9 u) 0 e iſt 
kten⸗Mäklern von den Herren Kaufmanng .. 
3 obern Auſſicht eines hierzu beende de adele 
aller am Landwir 


. dem hohen Reſcript vom 22. März c. a. ſich 
aß er für jetzt die Bewilligung einer Prämie aus Staatsfonds zur 
5 der Chauſſee von Wartha nach Patſchkau oder Ottmachau nicht in Aus icht 

ellen könne, weil fi) erſt nach Vollendung der projesticten und in der Ausführung geſicher⸗ 
ten Chauſſee von Glatz über Reichenſtein nach Neiffe herausſtellen werde, ob ein Anſchluß 
an dieſelbe von Wartha aus bei Patſchkau oder Ottmachau im Intereffe des allgemeinen 
Verkehrs nothwendig und ohne weſentliche Beeinträchtigung der Intereſſen der Glaßz⸗Neiſſer 


und Bor en: Bericht: U 
ie — f . am bi 
tlichen, alle zum Verkauf kommenden Produkte 


unterzeichnet en vereibeten g Berlobte 
e zone 
die Preiſe 1 


85 


hieſigen Plage zum Verkauf knees Fab ahſceien Felde N 


Die 


ten ergebenſt anzuzeigen. 


Breslau den 15. Mai 1845, 


7 Kgl. Lieutenant im 
ſaren⸗Regiment, Otto 


elegenheit. 


en Orte macht die An⸗Oſtrawe b 


v. d. Gr 


ittungs⸗ Mat. Ihm 


Den Preis des wöchentlichen Marktberichts haben wir auf 15 Sgr. 
‚fteitt, er e N 1 
Unternehmen intereſſiren, die Beſtellungen darauf an einen der Unterzeichneten gefälli 
gelangen zu laſſen. Breslau den 15. N Sa Fru vn ef if 

, Die vere 
S. Alexander, Reuſcheſtraße No. 


Antwort 


Durch das erſte und dritte Prin 

— Kaſſen, durch das zweite vor den beſtehenden Renten ⸗ Anftalten 
den Kapital⸗Verſicherungs⸗ und Leibrenten⸗ Verträgen aus. D f 

| a rt — —— ” in ent te Garantie die Verbürgung 

= einer beſtimmten Penſion im Verhältniß zu den Renten⸗Anſtalten zu 14 55 
Gbauſſeebau der Wartha⸗Gckersdorfer Kohlenſtraße benach⸗ I ge Aunerlägigteit ‚unfeser 21755 unter den in den —— — 1 — — 
durch die den Statuten beigeheſteten Berechnungen der hohen Minſſterien ſelbſt den 
ungünſtigſten Eventualitäten, alſo durch die als richtig anerkannte Ban en en 
1 2 h . der Verwaltung aber durch die 
en igl. Regierung durch 
de ad de ga. Bergbau- Hilfskaſſe, beaufſichtigt wird, nicht wenige 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

am heutigen Tage vollzogene Verlo⸗ 
bung unſerer älteſten Tochter Jule mit dem 
Kaufmann Herrn Louis Pollack aus Lieg⸗ 
nit, beehren wir uns Freunden und Verwand⸗ Breslau Em 


Wilhelm Bauer und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 6 


RT, Düringsfeld, Maſor a. D. 
1 Jau fie v. Düringsfeld, geb. 
durch die Zeitungen veröffent⸗ ae ST a ben En 
empfunden worden. g , 


Düringefeld, 
Otte Freiherr v. Reinsberg. 


0 e Antwort dem Herrn A. Gärtner wi 
r erklären, daß wir fernere ähnliche Anfragen nicht in öffenttichen i ba Jah 
mündlicher Erkundigung zu jeder Zeit vereitwillig beantworten wollen. a 
Breslau den 15. Mai 1845. 20 ,! 


’. 
* 


zu Ehren beging das! Töpfermittel zu D. 
dieſen Tag immer aufs feſtlichſte, indem es die aus 
Holz geſchnitzte Figur des Heiligen mit Prozeſſion aus 
der St. Hedewigskapelle nach der benachbarten Pfarr⸗ 
kirche zu W..., wo eine Meſſe geleſen wurde, brach te. 
— Diefes Jahr traf nun der Ate Mai auf einen 
Sonntag und konnte die Feierlichkeit nicht in eben er: 
2 5 Früher, wenn der 4. Mai 
ebenfalls auf einen Sonntag fiel, wurde die Sache au 
den Tag darauf, den 5., 4 Dies 45 2 


doch das in Rede ſtehende Feſt gar nicht ſtattgefunden. 


Kein Wunder alſo, wenn St. Florian, wegen einer ſol⸗ 
chen Nichtachtung und Hintenanſetzung grollt, ‚fu pe 
nes Schutzrechtes begiebt und nicht mehr für den Näc: 
theil einfteht, der jemals daraus erwachſen könnte. 
Doch, wie kämen die Andern dazu, daß fie wegen einer 
19 ee Töpfermittels mitleiden ſoll⸗ 
a ! den mag nur e i 
Gleichgültigkeit entſtanden fin? oe kg Ten 
ſchuzpatron zu viel Feuer in die Köpfe der Mitglieder 
des Mittels geſendet und fie erltuchtet?: 


Zu bedauern If nur ein großer Theil der dabei Be⸗ 
theiligten, daß ſie zugleich um einen keſtlichen Labe⸗ 


trank, das ſogenannte Bau mölbier, womit man des 


Nachmittags den heiligen Schutzpatron begoß, wodurch 
die Stimmen die gehörige Vehemenz erhielten, gekommen 
find, Um ihrer, fo wie um anderer Sſcherheit willen, 
können wir nur wünſchen, daß die Sache für die Zur 
kunft rehabilitirt werde. „ de 


285 
* 


or‘ 
03 3G 


1 


Indem wir die verehrten Herren Landwirthe und aus wärtigen Geſchäfts männer auf 


und Käufer jederzeit ganz zuver⸗ 


vierteljährig feſtge⸗ 
welche ſich für dieſes in vieler Beziehung gewiß an 


ai 1845 
ideten Produkten⸗Mäkler: nan 
9. B. Treuenfeld, Antonienftrage' Ne. 17, an 


4 


ſellſchaſt zu Breslau betreffend 


In unſerer Bekanntmachung, betreffend die Eröffnung der allgemeinen Preußiſchen 
Alter⸗Verſorgungs⸗Anſtalt haben wir geſagt, daß ſich 4. Anſtalt durch ite HERR 
Geſammtheit ihrer Prinzipien, vor allen 
Verſicherungs⸗, Capital= Verfiherungs Anſtalten, Leibrenten⸗Verträgen und 
enn auch die Tendenzen und 95 

i ender Anſtalten im Einzelnen denen unſerer Anſtalt g 
leicht auch dieſelben übertreffen, ſo giebt es doch keine, sen ! 
welche die erforderlichen Einlagen, wie in eine Sparkaſſe, nach Belieben zahlen) 
läßt, gegen die Entrichtung der Einlage die Höhe is in das höchſte 
Lebensalter garantirt, und den Erben das nicht abforhirte Kapital ohne Abzug 

EEE I * #3 j 1 1 


bisher in Deutſchland b en Renten⸗ 


N enge, 
- Derlorgum 


tinzipien anderer ähnli: 0 
men, viele 
an e 


5 1 


der Penſion bi 


ichnet ſich unſere Anſtalt vor allen Wittwen⸗ 
5 und durch — vor 


gegebenen Bedingungen 

erechnung, — f 
tung aber Art und Weile, wis biefahe von 
einen Königl. Commiſſarius und durch ein Curatorium 
garantirt, als für die jeder ähnlichen Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 


N an dei... 
Das Dieren, 10 


Verbindung ae — 
unſere am geſtrigen ollzogene eheliche 
Verbindung, 2 — bude un 
Bekannten — 10. Su A enfhängugeigens 
„Wittke, O. e. Aſſeſſoi 
Pauline Witte, geb. in Kerr 
Entbin dungs 
Die geſtern Abend 
bindung meiner 
Sievers, von einem 


— TE a 7 


155 Anzeige 
r erfolgte glückli 
lieben geln, 6 


id. 3 


Julie Baue, g 
Louis Pollad ich, geſunden Knaben, zeige 
5 . 2 A R a leit na, Sage, der 
Veriobunge⸗ Anzeige Je dem Is. wat 1 
a 2. (genannt 2. Leib.) Hu: * 


Der Text für die Mi redigt in der 
achmittag 2 Uhr if Jeſaia Se: fi 
Card, Prediger. 


R . 
chr 


a 


x 


| 4 ber. ePoffe in drei 
haben en mit Wefängen en vom 


Verfaſſer des Weltumſeglers x. Muſik von 


mehreren Componiſten. a 
— — neu einſtudirt: 
„Bürgerlich und romantiſch.“ Luſtſpiel in 
1 Acten von Bauernfeld. Baron Ringelſtern, 
rt Emil Devrient, vom Königl. Hof 
theater in Dresden, als ſechs zehnte Gaſtrolle. 


Ju Liebich's Garten, 
heute, Freitag den 10ten d. M. 
großes Militair Eoncerk 
1 d „ en 
Jef Need eg. Nahe befagen di 
Anſchlagezettel. 5 


Edictal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 29ſten Novem⸗ 
ber 1814 hierſelbſt verſtorbenen Königl. Obriſt⸗ 
Lieutenants a. D., Friedrich Wormbs, if 
heute der erbſchaftliche Liquibations + Prozeß 
eröffnet und der Termin zur Anmeldung aller 
Anſprüche an die Liquidations⸗Maſſe auf 
den 25. Juli c. Vorm. 11 Uhr 
vor dem Königl. Ober⸗ Landesgerichts ⸗Refe⸗ 
rendarius Wiſſowa im Parteien⸗Zimmer 


s hieſigen Ober» Landesgerichts anberaumt 


worden. Wer ſich in dieſem Termine nicht 
meldet, wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklärt und mit ſeinen Forderungen 


nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 


ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. | 
Breslau den 30. April 1845. 
Königliches Ober⸗Landesgericht. 
N Erſter Senat. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des hier am 25ſten Jun 1844 geſtorbenen 
Schiffseigenthümer Friedrich Samuel Koſchel 
wird in Gemäßheit der Vorſchrift des $. 138 
Tit. 17 Zt. 1. des Allg. Landrechts hiermit 
bekannt gemacht. 

Breslau den 21. April 1845, 1 


Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 


Bekanntmachung! 

Es iſt Abficht, folgende Chauſſeegeld⸗Hebe⸗ 
ſtellen vom 1. Juli d. J. ab anderweit an 
den Beſtbietenden einzeln zu verpachten: 

) im Bezirke des Königlichen Haupt⸗ 

Steuer⸗Amts zu Breslau | 

die Stelle zu Koberwitz. | 

2) im, Bezirke des Königl. Haupt: Steuer: | 

Amts zu Schweldnitz: | 

die Stellen zu Adelsbach, Berthels dorf 
Heidersdorff, Koſemitz und Steine. 

3) im 8 Königl. Haupt + Steuer: 

Amts zu ttelwalde; NET, 

die Stelen zu Flacbtichewortha, Ober⸗ 

Schwedelsborff, Rückerts und Tarnau. 

4) im Bezirke des Königl. Haupt⸗Steuer⸗ 

Amts zu Liebau: i 

die Stellen zu Neu Reichenau und 

Quolsdorff. dene 

ur Verpachtung dieſer Stellen ſind die 

Licitgttons⸗Termine anberaumt: 

Zu I im Lokale des genannten Haupt⸗ Amte 


auf 1 Stelle zu Koberwitz zum 
d 


26. al d. J. 

Zu L im Lokale des genannten Haupt⸗Amts 
auf die Stellen zu Adelsbach mit Neu. 
Reichenau und Quolsdorff, ferner zu 
Berthelsdorff, Heidersdorf, Koſemiz 
und Steine zum 31. Maid. J. 

Zu 3 im Lokale des genannten Haupt: Amts 
auf die Stellen zu Friedrichs⸗Wartha, 
Ober ⸗Schwedelsdorff, Rückerts und 
Tarnau zum 5. Juni d. J., 

und zwar überall von Vormittags 9 Uhr an. 

Die Licitations⸗ und Verpachtungs Bedin⸗ 
gungen liegen zur Einſicht der Pachtluſtigen 
ſowohl bei den drei Haupt⸗Aemtern zu Bres⸗ 
lau, Schweidnitz und Mittelwalde, als auch 

im Bureau des Königl. Provinzial⸗Steuer⸗ 

Direktorats aus, und können zu jeder Zeit 

während der Geſchäftsſtunden eingeſehen wer⸗ 

den. Breslau den 10. Mai 1843. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und 
Provinzial⸗Steuer⸗ Director. 
v. Bigeleben, 


— 


Oeffentliche Bekanntmachung. | 
Die Rofine Helene geb. Schubert hat 
nach erlangter Majorennität, die ſonſt in Ge: 
nitz hieſigen Kreiſes zwiſchen ihr und ihrem 
Ehemanne, dem Freigutsbeſiger Gottfried 
Pilz, eintretende Gütergemeinſchaft des Ver⸗ 
mögens und des Erwerbes, ſowohl in Bezug 
auf ſich als auch auf Dritte, ausgeſchloſſen. 
Nimptſch am 2. Mai 1845. 8 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 


At 
Morgen, bei Stenker ungefähr 75 Mor: e b von unten et 1 
|) ; gen bei Robifurth 100 Morgen —— Dr. Car! r ue d xi ch M o 0. 
b) die ſpeciellen Verpachtungsbedingungen Profeſſor an der Königl. Ritters Akademie zu Liegniz. 
vom 22ſten d. M. ab auf der hieſigen Mit Kupfern. Preis: 2 Rthlr. 0 ER 


— 1031 — 


i rtikel 
4) in der Oder vom neugeſchütteten Damme] Bestellungen TREWENDT „Alle 2 u 
— ne 3 Wehre bis zur aufalleJo urna he de FSK NN e 
erbrücke bei lau Ing u. Auslandes u. ie nicht Ablieklie 
5) in der alten er Bi km Duräpia; > aid Erscheinungen m Buch- und Kunsthandlung, den tage, wer- 
6) im Ohlaufluße auf Zägdorfer Grunde Ye . Ser Püabt⸗ f Albrechtsstrasse No. 39), den Na 
und im Schleuſen⸗Graben bei der Jätz⸗ lichste realisirt. vis-A-vis der Königlichen Bank, schleunigst besorgt. 
dorfer Mühle bis zur Ohlauer Stadt⸗ N BITTER, 


Grenze; N Im Verlage von Otte Wigand in Leipzig f erſchienen und in der Buchhandlung 
7) im Schaaf Graben oder der Hünerſchen Eduard Trewendb Aceh He 30, 4 75 königl. Bank, vorräthig: 


Jam eee ue der en Eine deutſch⸗jüdiſche Kirche. 


n den Lachen auf Zedlitzer Grunde, Die naͤ ei 
ſollen zu Folge hoher Belimmung wiederum Die naͤchſte “Aufgabe unſerer Zeit. 
auf 3 Jahre, namlich vom Aften Juli 1845 5 » = ' 2 ** L 
eis dahin 1848 im Wege des Meiſtgebot einem Candidaten der fie be nd Tbeologie 
öffentlich verpachtet werden, wozu ein Ter⸗ 8. broſch. Preis 5 Sgr. e 


min auf den 30ſten Mai c anberaumt 
worden, weicher von Vormittags um 


10 bis Rachmittags um 6 Uhr in denn D er J u d e nk a m p f. In 
Vo n 5 


Kreis⸗Steuer⸗ und Renk⸗Amts⸗Locale in Ohlau 


dergeſtalt abgehalten werden wird, daß die 1 Z. 
Fiſcherelen von 1 bis 5 des Vormittags und a Dr. F. Pinoff, praktiſchem Arzt. g en 
die von 6 bis 8 des Nachmittags zur Ver⸗ 8. brosch. Preis 8 Sgr. Pre 


pachtung kommen werden. = — 
achtluſtige werden demn ingeladen, Im Verlage von C. J. Klemann in Berlin erſchien und iſt in der Buche und Kunſt⸗ 
(ai — gedachten Termin x dent Amts: 4 — Eduard Trewendt, Albrechtsſtraße No. 39, vis A vis der königl, Bank, 
ocale einzufinden und ihre Gebote abzugeben, zu haben: 193 niielig v0 
Die Verpachtungs⸗Bedingungen können in 1 5 . N 
dem Amts⸗Locale ag ehe were. 2 Liederbuch für Studenten. 
Oblau den I3ten Mat 1945, is 1 Mit Melodien a 
Königl. Kreis⸗Steuer⸗ und Rent⸗Amt. Herausgegeben von G. Braun. aden 
N 2te vermehrte Auflage. 8. broſch. Preis 15 Sgr. 
an gie Saen raue 2 1 95 i Pafı 
Mit Genehmigung der Königl. Ho . In der Voſſiſchen andlung in Berlin erſchien ſoeben und iſt in der Buchs und 
Regierung — Eleganz werten vom 1. Juni Kunſthandlung Eduard Trewendt, Albrechtsſtraße No. 39, EN vis ber boni Bant, 
d. J. ab, A - ER Wochen zu haben: a \ el 
terſelbſt ſtat findenden e en⸗ 2 5 
Ackles, Aunmehe zwei Wochen. Die Verirrung und das wahre Ziel 
märkte, und zwar Mittwochs und dt 0 lg 
Sonnabends, abgehalten werden. 


3 


anne ‚mie bie be dir. dee religiös⸗firchlichen 8 5 Zeit. 

enntniß bringen, bemerken wir gleichzeitig, e 

daß der auf Mittwoch fallende Wochenmdarkt⸗ an Czerski N e ie, Gemeinden 
tag beſonders günſtig für den Verkehr mit l 
Getreide gelegen ſein dürfte, weil an die⸗ von Werner Hahn. 

ſem Tage in keiner der hier in der 8. broſch. Preis 6 Sgr. 


Nähe gelegenen Städte ein Wochen  .: . 


markt abgehalten wird. Im Verla R 1 { 
RR ge der Rubach'ſchen Buchhandlung in Magdeburg iſt erſchienen und in der 
Goldberg den 9. Mai 1845. Buch⸗ und Kunſthandlung Eduard Trewendt, Albrechtsſtraße No. 30, vis à vis der 
Der Magiſtrat. Königl. Bank, zu haben: a 


— äà»wU — 


PR 5 ; Allgemeine Gewerbe Ordnung 5 
FF für die Preußiſchen Staaten wunder 
Lahlſuunh fon, mie Zustoluh 8 und das dazu gehörige Entfchädigungs-⸗Geſetz vom 17. Januar 1845 


einzelnen Parzellen verpachteten Ländereien, nebſt den älteren Verordnungen, auf welche in dieſen Geſetzen Bezug genommen iſt. 


hanni dieſes Jahres ab, meiſtbietend ver⸗ . 
pachtet werden. Hierzu ſtehen, et zwar N gr. 8. geh. Preis 10 Sgr. 1 
1 ee — . am jun 177171... ¶ãã w SEILER SEE ˙¹ EG 
ieſ. Jahres ormittags von 9 bis 12 Literariſche Anzeige. 
Barker bes⸗Geren wolte Gta. Das Baderbeſuchende Publikum und ſolche, die das Schleſiſche (Gebirge entwe⸗ 
zu Rau er ; deer in feiner ganzen Ausdehnung oder Theilweiſe zu bereiſen gedenken, glauben 
2) für Kohlfurth, am 10ten Jun d. J. wir auf folgende, in unſerm Verlage erſchienene, maleriſche Reife wiederholt auf⸗ 


ein jedes beſonders auf ſechs Jahre, von Jo⸗ Ein Hülfsbuch für Beamte und Gewerbetreibende. 


e maden ja Bing. 

neee ale ben Bene Heilquellen Schleſiens und der Graffchaft 

mit dem 5 a 0 ’ r 

ten eingeladen Wise daß rs 0 el que en e Glatz u | a aft 
U 


* ni 


a) die Flächen der bei den bezeichneten Reſt⸗ 
vorwerken zur Verpachtung kommenden dar geſte lt 
Ländereien bei Rauſcha ungefähr 110 


rathhäuslichen Kanzlei bereit liegen. Der Herr Verfaſſer beginnt feine Reiſeſchilderungen vom ſchleſiſch b 
werden, audy auf beſondern Antrag 2. ſenke und dem ER 9 von 0 el ends, de 
gen Erſtartung der Gopialien Abſchrift Cudowa, Nieder⸗Langenau, ferner uber Altwaſſer, Sa zbrunn, Charlottenbrunn nach 
derſelben ertheilt werden wird, Warmbrunn und . Alles, was irgend dem gebildeten V li. 
ſowie daß oder intereſſant erſcheinen kann, a 0 der Felſenpartien, Wafferfälle, Au „ 

eh das zum Iſten October d. J. pachtlos Vegetation, Wia e Bauart der rtſchaften, Burg: Ruinen u. fs w., find hier 

werdende herrſchaftliche Brau⸗ und Brenne⸗ in einem gefaͤlligen un blühenden Erzählungstone geſchildert und durch an e, 
rei-Urbar zu Rauſcha in einem im Laufe vom Herrn Profe or Mof gar nete und von 90 os mäßsler ſehr ſauber g 
des Monat Juni oder Juli anzuberau⸗ Kupfer veranſchaulicht. Als Beigabe wird dem 1 — am S noch ein an er 
menden Termine beſonders zur Ver- Kranz alter Sagen geboten, fo daß dies Werk alſo in me r — einer far ale 

EINE Te un 


pachtung geftellt werden wird. freundlicher Fuͤhrer und Reiſe⸗Begleiter empfohlen zu werden verdient. 
Görlitz den ten. Mai 1845. X . 4 derm: 
Der Magiftrat. Wilhelm Gottlieb Korn. 
e V 0 m RN * S uber ſon je 
. 7 


FR ; „Die Ignatia Tietz e und deren Ehemann 
Die Eigenthümer, Ceſſionarien und ſonſt!. Schneider Adolph Hentſchel in Scha. No. 4 Herrenſtra ge 

gen Inhaber oder Anſoruchsberechtigte folgen’ born, haben die durch Vererbung an dieſem ein weißer Kachelofen, ein großes Waaren⸗ 

der verloren gegangener Hypottzeken⸗Inſtru⸗ Orte eintretende Gütergemeinſchaft, beſage Repofitorium und 2 Socke Schuhwichs⸗ 


mente und angeblich getilgter Hypotheken- gerichtlichen Vertrages vom 10. April 1845, . f 

poſten, nämlich: ausgeſchloſſen. öffentlich verſteigert werden. \ 

10 222 Ks Re 15 zu Dei 5 85 10ten 2 Breslau den 15. Mai 18465. 
ubr, + 0. ur den abweſenden t8: ae! 
Andreas Morawe eingetragenen Erbe⸗ = —— ee öden Ku Mannig, Auctſons⸗Commiſſar. 
elder von 8 . 9 1503 laut In⸗ i i 5 en. * Auction. qm 
ruments vom 23. Apri 7 23 ula dun g 5 Am 20bten d. M. Vorm. 9 ut l * 

9 Aber den chene n Seiter Hand zum Beſuche der Reinerzer Heilanſtalt. 2 1854 5 Ro. 21 Keheterg ber Kat a 
Joſeph Kabath am 44. December 1812|, Das Brandunglück am 23. Juli v. J. hat des Ober⸗Poſt⸗Sekretair Mattieh, befke 5 
7 id enen Kaufgelderreſtes von 28 ti, die Häuſer in der, von der Stadt abliegenden in Sitberzeug, Porzellain, Gläſern, kupfernen 
17 Car: 1 Pf. 3 5 ne heilanſtalt nicht berühret, fo daß "für die und BEE Gefäßen, lakirten Sachen, Tiſch⸗ 

3) der auf der Freiſtele No. 11 zu Oswitz hochgtehrten Kurgäste Wohnungen, wie bis⸗ and Bettwäsche, 10 Gebett Betten, Meubeln 


in ausreichender Zahl vorhanden ſind. (wabei viele don Mahagoni) und modernen 


ſabeth Stillerin, geb. Spielmann den bringen wie dies zur Kenntniß, nachdem |ftument u, mehreren Derg 
haftenden 16 Thaler ſchleſiſch 10 Sgr. 


8 0 rangt und in dieſem mit ſeinen Quellen und Mannig, Auctions⸗ 

Die geg de zum Seu eg, Thale ai 15 S 10 pn , mee zum Beche e ö an er 
Ohlau gehörenden wilden Fiſchereien, im Oh⸗ oer den zum Nachweis —ç Luſprüche Reinerz den 13. Mat 1845. Ich beabſichtige, meine privilegirte Apotheke 
lauer Kreiſe belegen, 2: auf den 25. Auguſt c. Vorm. 11 uhr — Der Magiſtrat. zu verkaufen, und zwar ohne Einmiſchung 

1 — Müpten graben und im Rade⸗ Aung — ritten. Die Kaufsbedingungen können 


2) in der Oder dom neuen und alten Pol⸗ 
niſch⸗Steiner⸗Wehre ab, bis zur Lindner 
2 


39 8 des Hier zwiſchen dem alten polniſch⸗ Poſtenzſelbſt im * gelöſcht werben, ganz neuen Arten 


Steiner⸗Wehre und dem neugeſchütteten 
— welcher zum neuen Weste fährt; 


an die Gerichtsſtelle zu Oswitz vorgeladen. Thee⸗ und Kaffeebretter, 


eines D 
r KRauffähige beim Apotheker zu Liebau in 
Di . 5 on] Schiefien i 

en gien 8. e She von ber kleinſten bis zur größten Sorte, von] Schleſten in Franko⸗Briefen erfahren. 
mente c 


aber für amortifiet erklärt und die 5 Sgr. bis 5 Thlr. das Stück empfehlen in] Gegen erforderliche Sicherheit find zu Johann! 
dſtück a 


m 2000 3 ein hi N 5 
reslau den 2. M Hübner & Sohn, Ring 35, W e ra bo ra 2280 


Das Gerichts-Amt über Oewitz. 1 Treppe, dicht an der grünen Röhre. mann Strempel, liabethſtraßt Nr. Il. 


7 


= 10 


belſchwerdt, in der 


blkam macht die unterzeichnete Inspection die gan 
* 


1112 hochgeehrten ö 0 
allgemein betrauerten Beſitzers und Arztes des Bades zu Nieder⸗Langenau, Herrn 


Or. Groß, zu 


ge Herr Dr. ne 15 


abelſchwerdt interimiſtiſch die badeärzliche Praxis zu übernehmen 
Si früher ter Arzt in der Irren⸗ Heilanſtalt zu Leubus 


Grafſcha 


ergebene Anzeige, daß, nachdem im verfloſſenen Jahre nach dem plötzlichen Ableben des 
J. Hancke (deſſen hintertaſſener Familie jetzt das Bad gehört) Herr Kreisphyſikus 
die Gewogenheit gehabt, nunmehr mit Genehmigung der Königl. Regierung zu Breslau 
und ſpäter praktiſcher Arzt zu Frankenſtein, zum Bade⸗ und Brunnenarzte gewährt iſt. Derselbe; 


+ 
ne 


ax 
a 


. wahrend der Saiſon i ingenau ſelbſt. — Da die feit dem Juli v. J errichteten Minerale Moorbäder, auf deren erfolg 
ER fai u fe een ur; ne been 7 — Ferlephpptes Dr. Groß im diesjährigen Aprithefte der Schleſ Provinziatblätter beſonders auf. 265 
2% merkſam macht, 10 in der A Caen über Erwartung zahlreich gebraucht wurden, fo iſt für dieſelben in dem jegigen Frühlahre ein Neubau auegeführt, durch 15 
5 welchen in der bevorstehenden Salſon alle beim Gebrauche von Moorbädern nöthigen Einrichtungen und Bequemlichkeiten dargeboten werden. — Auf Bereitung der WMol⸗ 

Ie ken, welche die Herrn Aerzte zu dem hieſigen Brunnen häufig verordnen, wird die größte Sers a e werden, Fremde Brunnen werden von * Schoͤpfung 3 
N v | ten. Zu größerer Bequemlichkeit für das Publikum geht die Breslau und 6 r Poſt während der gauen oifon über 
e Langenau. — Für Arme wird ganz in der Art, wie zur Zeit des Hen. Dr, Hancke, geſorgt werden, — Die 5 i ar U 5 
3% Bad Langenau den 10. Mat 1845. a e Bade ⸗Inſpection. 


M 


ee E 
Das Bad Grüben 


NAT 
w_ SB — — — 


neten em bei ee Rpeumatismis, | In der Freistadt Steinau a. d. O. if! Ein mit guten Zeugniſſen Deufebrner Deo: 
&ähmungen, eren enen und 8 n neugebautes, majfives, nom, der nöthigenfalls Cautien ſtellen Tann, 
Hämorrhoiden di Eckhaus, zwei Etagen hoch, ſucht zu Joh. a, e. ein Unterkommen, und 


mehr bewähren, 

„Juni wieder beginnen. Zur beque 

er a der Kurgäſte, Se jetzt 

ſtets zunehmende Anzahl Erfreulichſte 

den guten Erfolg der Ba 2 ekundete, und 

zu deren Unterbringung die Wohngelaſſe nicht 

mehr zureichten, ſind einige neue Wohnungen 

hergeſtellt, die früheren aber angenehmer ein: 
gerichtet. an 


u ungen und Anfragen können de 
e ae 
dem zeichneten Überſendet werden. 

Dr. Ewald Wolff in Falkenberg. 
Bel Ang. Schulz & Comp. erſchien 


Wollzelte verleihen u. Wollſchilder 
Sin 40 Sage, an 8.12 
übner 0 Ring 35, 1 Treppe 
dicht an der rünen Röhre. 0 
D ein gutes Auskommen Gute Flligel⸗Inſtrumente ſind zu vermie⸗ 
E Sr iſt a E Briefe then 1500 + verkaufen, — MR} 36. 
Unterzeichneten zu er⸗ ee eee permet hen 
fragen. Fenn A. Solz. und Johanni zu beziehen, iſt Dorotheengaſſe 
Eine r von circa 3—400 Morgen 
wird geſucht. 


und iſt durch alle Buch panblüngen zu bezieden: fetauf reflectirende Beſitzer Stube vornheraus, mit oder ohne Meubles, 
ueber die Heilwirkungen des werden erſücht, i e Adreſſe unter K. G. poste für einen oder zwei einzelne Herren. Das 


Naähere daſelbſt bei J. G. Bonke. 


Moor⸗ und Mineralbades, ſo restaute Trebnitz einzuſenden. J. C. 
7 Zu vermiethen 


2 


No. 7. N ET Kr 
Neoicht zu überſehen! 
Es ſte 2 2 Sorten billige Geldkaſ⸗ 
ſen zum Verkauf, wegen Mangel an Raum. 
Boſtel mann, Schloſſermeiſter, Meſſergaſſe 
Nro. 32. FERNE 
Ein ganz guter vierſitziger Wagen ſteht im 
a Kr. Neuf der Sandſtraße zum Ver⸗ 
kauf. EE 
Beſten Sommer⸗Rübſen zur Saat, und 
von ſchweren reinen nr, Te 
Joh j i Theodor oltze r NR Are > 
3 * 0 amin ile mee No. 45. |: Meſſergaſſe No. 15,19 iſt ein gut meublir⸗ 
past, prim. zu Kronberg bei Frankfurt a. M . FE . tes Zimmer im 2ten Stock zu vermiethen und 
der königl. kurfürſtl. Landwirthſchafts⸗Geſell Ganz reinen guten Obſtwein empfiehlt J band zu beziehen. 


ſchaft zu Zelle, der königl. ökonom. Geſellſchaft G. Habelt, am Neumarkt im wilden Mann r 
— 4. — 2 wie 9 der kaiſerl. liefländ. und Mohr, Nro. 32. Eine freundliche Wohnung 


btonom. Societät in Riga Ehrenmitgliede. Friſ che Le inkuch en im Hintergebäude, beſtehend aus 2 Stuben, 


Daune, durchan Begbefjente und vffwehrte in der Delraffinerie von zu vermiethen Schweidniger Str. No. 14. 


wie der Schwefelquelle zu 
Grüben in Oberſchleſien, von 
Dr. Ewald Wolff, praktiſchem 
Arzte in Falkenberg. br. 8. 52 S. 


Bei 
(Ri & No. 53 
aten bei Er iſt 8 * 
Allgemein praktiſches 
Gertenduch 
für den Bürger und Landmann 
über den E 


Ein guter Reiſewagen, breit: a 
peaig, mit Borderverded, ift Ifind ſofort ein Souterrain von bedeutender 
billig zu verkaufen in der Größe, ſowie mehrere Böden im Bre un ſchen 
Some, Swell tee Straße Magazin vor dem Rikolaithor, Magazinſtraße 
Nr. 2, und das Nähere beim Wächter daſelbſt 
zu erfahren. g 

Chriſtophoriplatz No. 28 find 3 Zim! 
mer als Abſteigequartier baldigſt zu vermiethen · 


Eine Wohnung, 1 Treppe, enthaltend 2 
Stuben und Küche iſt Antonſen⸗Straße im 
Storch zu vermiethen und Johanni c. zu be 
ziehen. ars 

Während des Wollmarkts 
ſind am Blücherplatz meublirte Zimmer zu 
vermiethen. Nähere Auskunft bei Hrn. Car! 
J. Schreiber, Blücherplatz No. 19. 


in 


55 


22ͤͥͤͤ ⁵ ⁵⁵ . 8 


No. 1, 2 Stiegen, eine große, freundliche 


Küche und Bodenkammer, iſt von Johanni ab 


— — 


Sander, Kaufm., von Grefeld. — In den 
3 Bergen; Hr. Warmuth, Kaufm., von 
Sprottau; Hr. Wenig, Kaufm., von Berlin; 
2 Rau, Kaufm., von Magdeburg; Herr 
raun, Kaufm., von Rawicz; Hr. geeudert, 
Direktor, von Jauer. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Pohl, Gutsbeſ., von Kalkau; 
Hr. Mamroth, Gutspächter, von Noſenberg; 
Hr. Pohl, Landesälteſter, von Vorkwitz; Hr. 
Menzel, Lieutenant, von Neiſſe; Hr. Miko⸗ 
layczyk, Franziskaner, von Rybnik; Hr. Hein⸗ 
rich, Kaufm., von Guhrau; Hr. Thyberz, 
Architekt, Hr. Broderſen, Kandidat, beide von 
Kopenhagen. — Im Rotel de Silésie: 
Hr. v. Keſſel, von Raake; Hr. Friedländer, 
Gutsbeſ., von Neuland; Hr. Reini, Stadt: 
Syndikus, von Liegnitz; Hr. Eckert, Spedi⸗ 
teur, von Gleiwig. — Im weißen Di 
ler: Gräfin Olizar, von Kiew pr. Graf 
Plater, von Wollſtein; Hr. Baron v. Roth⸗ 
kirch, Kammerherr, von Panthenau; Herr 
v. Wille, Landes⸗Aelteſter, von Hochkirch; Hr. 
Graf v. Pfeil, von Hausdorf; Hr. v. Sih⸗ 
ler, von Myslawitz; Hr. v. Sihler, Partik, 
von Namslau; Hr. v. Ziegler, Rittmeiſter, 
Frau v. Spiegel, beide von Dammer; Herr 
Grunwald, Kaufm., von Berlin; Hr. Syp⸗ 
niewski, Gutsbeſ., von Poſen; Hr. Behrens, 
Künſtler, von Hamburg. — Im deutſchen 
Haus: Hr. Walpert, Apotheker, von Herrn⸗ 
ſtadt. — In 2 gold. Löwen: Hr. Beyer, 
Kaufm., von Brieg; Hr. Seeliger, Kaufm., 
von Ratibor. — Im weißen Roß: Herr 
Hilberth, Kaufm., von Trautenau; Hr. Al⸗ 
binus, Kandidat, von Liegnitz; Hr. Moſt, 
Kaufm., von Reichenbach. — Im goldnen 
Löwen: Hr. Gubalke, Paſtor, von Frauen⸗ 
hain; Hr. Baron v. Reitzenſtein, Lieutenant, 
von Salzbrunn. — Im gold. Baum: 
Hr. Moſſiers, Inſpektor, von Poſtelwitz; Hr. 
Altmann, Kaufm., von Bernſtadt. — Im 
Hotel de Sa ze: Hr. v. Debſchütz, von 
Sendic; Hr. v. Gellhoen, von Peterwitz; 
Hr. Scholz, Oberamtm., von Schawofne; Hr. 
Buſch, Oberamtm., von Tribuſch; Hr. Beck⸗ 


S . —— — 


Breslau, den 13. Mai 1845. 
Briefe, | Geld. 


4 . billig verkauft . 4 8 
Or * uflage a Wo t ne J. Cuhnow, 1 Eine gut möblirte “freundliche. Stube iſt een — 4 — 
320 ðxV ß Miami BB N. Me ehe 
; ö Eine neue Sendung der fo deliebten Wie⸗ ecſten Stockwerk, zu damietd ene: 8 n. is * A 
Drei Theile en Ser A dem h be gp g u. empfiehlt! Gartenſtraße No. 10 iſt zu Age eine 2 „ 10% 4250 
gr. 8. gebunden, 1. Ribe. 15 Sig. e ben Hiuigften Preſen die Damenpug-| Wahrung von 3 Stuben, Rüde und Bubehör, Wen. zl. 404 
„ Dieſes, von der Mritit ohne Auenabme enden von © Je e WORAN eine den 2 Sender matten nn > ne vie 100 — 
als höchſt gelungen anerkannte Gartenbuch re There a Hoffmann, und Küche zu vermiethen. Das Nähere da⸗ — % g 
nur in Deutſchland, ſondern ſogar Ring, Na 0 ie No. 56. ſelbſt bei der Eigenthümerin. . san ri 2 Mon.“ — 99 * 
1. emden berühmten Werſaſers, — g FRIRSCHENRNCIEHEHEHLO SU ICHTIKZCHRER INK 
das i neuen Auflage ganz den jetzigen Irm Schweizerhauſe uf der Ohlauer Straße find wädrend z Geld - Course. 
wfnifiem angemeſſen ist, unterf | I IR des Wallmarkts in der erſten Etage P Ciel. Ducate 955 
ſich weſentlich a een ‚anderen, mit heute, Freitag, großes E zwei elegont meublürte Zimmer rein 8 Endscha n. Ei 
marktſchreienden hu 1 ſehenen Gartens bitte 8 * Concert heraus mit Bedienung Rn * ee 5 —— 5 „ 42 10 
ie Leas, Tate wan J al der Breslauer Mufttgefellichaft unter) 5 Das Biheee, DI 4 Polnisch Gowrant . 4.0.0000 3 
nr ,,, ß,), e Poinisch Papier-Geld 90% — 
, . u erz bet unglinftiger Witterung im Saale. E one Huf eue Schweidnitzer Straße Wiener Banes-Noten k 160 Fl. 104% — 
S2 ‚lei scher Zeitſpiege 7 Offener Beamten Poſten. ns . m. 3 Etage, iſt eine große 8 
0 eſiſ vil: Het, inlan) Der Poſten eines Wirthſchafts⸗Beamten berrſchaftliche Wohnung zu vermiethen und| Pffecten - Course. 3 
iſt bereits 3 durch alle Königl. Poſt⸗ wird Johanni d. J. auf dem Dominio S ön⸗ zu Johanni zu beziehen. Das Nähere iſt in 1. 
Lemter Buchhandlun en und bei Unterzeich⸗ born def Breslau vacant. Perſonliche ſowie der Kanzlei des Juſtiz⸗Kommiſſar. Fiſcher, Staat -Schuldscheine . 3½ 100% — 
metem zu bender "8. Wegen, Lerch. gan beer kahn kale a u Sehen d Mo. 20. 20 erfahren. —ů [ON La |1com 
N (ttefte nur in Schönborn n reslauer Stadt- gat. 2 ** 
* 8 an neben, feld mern 4 ue 2 IE RL, 2 . i u Nicelal- DitoGerechtigk. a 4 106% — 
Grüne Baumbrüde No. 2. = - 8 5 ee ſtraße No. 11, Ite Etage. F . 1 4 97 0 I 
Guter Rath! uf dem Domini ‚Pfandbr, v.1000R- 1 re 
Jedem Katheliten iR. bei den Hatlfinbenden wird zu Johanni d. J. ein Wirthſchaſte⸗ Angekommene Fremde. r an f 09 
kirchlichen Bewegungen das Buch — „die Las ſchreiber⸗Poſten vacant, wozu ſich qualificiite! In der gold. Gans: Hr. Bauch, Kauf. 41e Lat. B. dee 1000 R. 4 | 103 al — 
tho le beſonders in Schleſien“ — Subjecte in rankirten Briefen melden können. atann, von Zittau; Frau v. Wofhegka, von) ane asto 00. 4-1 103%] — 
wei vor 18 Jab ten ein nac jet in zant Gin tüctigen,Miethfchafte-Infpector kann Ditwuth; Br. Mbehrder Kaufm., * dite 3 „ — 
und Wurden fiehender N katholi⸗ ſich bei mir eines Poſtenswegen baldigst mel⸗ fed; Hr. Schindler, Kaufm., — Stettin Dien —1 171 — 
N e end zu en den. Tra lle , vorm. Gutsbeſ. Schuhbrücke 66. Hr. Schleſinger, Kaufm., von Berlinz dert ee 
91 60 umdrehen. Nike Ein Kae Die Looſe Niro. 32587, 88, 89, 90 von ar. 7 4 it ats Ste r n w art e. 
29 ar ke; Klaſſe Hlfter Lotterie find verloren worden, Univerf 
TTT e e 
Ad wärſt Du me 75 0 r ein ſchönes Leben, konnen ſe 1843. Baro metir. * < air = Fu . 1 
ö aber agen nur rn, nur den rechtmäßigen Intereſſenten ausgezahlt ; au chtes 
RR m MR ee, AU Mai | 3 eee Het a Rn 
36 Tao es meinem Sähitfal nicht vergeben, ra e 13 Ins Fiat Hanse 
R „„, a, und. 5 äh 1 jet 96 2 64 14 N 34 überwölkt 
E — —2 13ten d. at ſich ein rother, fuchs⸗ N N 414 36 3 
Seen bagnon⸗Geſuch. Ae e Wachtelhund, auf den Namen Mittags 5 2 9 2 Ev + 65 iS N 42 . 
Ein thä 5 . Mann, unperh. und „Jolli“ hörend, an einem meſſingenem Drath⸗ Dad: 2 1. 94 ＋ 8420 N 48 . 
ale nder  beabfichtiget hier: Falsband, auf welchem der Name und die ends e ni 64 S rn 
äft zu ktabliren und arderobe⸗Ge⸗ Wohnung des Cigenthümers bemerkt, und an .. .. um + % der Oder + 110 
Sen sd e e en ‚dem, Unten denen Ser Heeg a Gmusant (drag. Map), Belau, den 15. Mai 1845. 
1 e Ro. 24, im Laden abgieht, | een 1 Mehl: 17 Ser. 0 pf 1 mig 13 Ege 9 v. — 1 0 10 ee p.. 
ſchon beſtehenden kaufmän alt eine angemeſſene Belohnung en 1 Rthl. 13 Sgr. 6 Pf. — 1 a1 2 5 ; 
anderen ſchon de — 21 1 11 Ser. Rthl. . 
fehäft als Aſſocie beitreten. Nätere Auskunft, Em au Zimmer if. üb | Bert 1 En 4 — pf. — ER 2 Ser. pf. — 1 2 = Pf 
abet rief, Wirdoffe: Mo. 12. a oe. > eier. Mi . ißt. 27 See 5. . e 26 Eye > Fl. 
* ie ’ * * * 
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